«Finca Trail im Umland von Sucre, Bolivien» : Ausarbeitung eines neuen Tourismusangebots by Müller, Gregor
   
 
ZÜRCHER HOCHSCHULE FÜR ANGEWANDTE WISSENSCHAFTEN 
DEPARTEMENT LIFE SCIENCES UND FACILITY MANAGEMENT 
INSTITUT UNR 
 
«Finca Trail im Umland von Sucre, Bolivien» 








Abgabedatum: 26. Oktober 2017 
Korrektoren: 
Dr. Birgit Reutz & Simone Gruber 




Casa de Turismo 
Calle Audiencia °81, Sucre 
BOL - Bolivien 
«Finca Trail im Umland von Sucre, Bolivien» 






CH – Schweiz 
muellgr@students.zhaw.ch 
Hauptkorrektorin 
Dr. Birgit Reutz  
ZHAW Institut Umwelt & Natürliche Ressourcen 
8820 Wädenswil 
CH – Schweiz 
2. Korrektorin 
Simone Gruber  
ZHAW Institut Umwelt & Natürliche Ressourcen 
8820 Wädenswil 
CH – Schweiz 
3. Korrektor 
Marco Birchler 
Casa de Turismo  
Calle Audiencia °81, Sucre 
BOL - Bolivien 
Zitierweise 
Müller G. (2017). «Finca Trail im Umland von Sucre, Bolivien» - Ausarbeitung eines neu-
en Tourismusangebots. Bachelorarbeit. ZHAW IUNR. Wädenswil, Schweiz. 
Schlagworte 
Finca Trail, mehrtägige Routen, Tourismusangebot in Sucre, Nachhaltigkeitsbeurtei-
lung, natur- und kulturnaher Tourismus 
Titelbild 
Refugio Andino Bramadero. Erhalten durch Marco Birchler (Eigenaufnahme) am 13. 
Juli 2017.  
«Finca Trail im Umland von Sucre, Bolivien» 
 - 3 - 
Zusammenfassung 
Diese Bachelorarbeit beschäftigt sich mit der Erarbeitung und Anwendung einer Nachhaltigkeit-
scheckliste sowie dem Konstruieren eines neuen touristischen Angebots im Umland von Sucre, Boli-
vien. Das Ziel war es, bestehende Übernachtungsmöglichkeiten zu analysieren und in Form mehrtä-
giger Routen zu verknüpfen. Die erarbeitet Nachhaltigkeitscheckliste wurde als Teil der Ist-Analyse 
verwendet und sollte die Anstrengungen der Fincas in Richtung nachhaltigen Tourismus aufzeigen. 
Diese Arbeit wurde aufgegriffen, da die Forschungsgruppe «Tourismus und nachhaltige Entwick-
lung» der ZHAW in Zusammenarbeit mit dem Tourismusbüro «Casa de Turismo» vor Ort steht. So 
wurde über den Mangel an Erfolg der Fincas und das bevorstehende Projekt Kenntnis erhalten. Die 
Nachhaltigkeitscheckliste basiert auf einer Literaturrecherche. Die Ausarbeitung des neuen Ange-
bots, die Anwendung der Checkliste und Bestandsaufnahme vor Ort wurde in Form einer Feldarbeit 
getätigt und beinhaltete diverse Leitfadeninterviews, Begehungen und Befragungen. Die Ausarbei-
tung wurde übergeordnet begleitet durch das Handbuch «Tourismus – ganz natürlich!». Die Resulta-
te demonstrieren, dass sich die Nachhaltigkeitscheckliste als ergänzende Planungsgrundlage bei der 
Ausarbeitung von touristischen Angeboten eignet und ein umfassendes Angebot erstellt werden 
konnte. Die Diskussion zeigt auf, dass die Feldarbeit essentiell war für die Angebotsentwicklung und 
das neue Angebot realistische Chancen auf Umsetzung und Erfolg haben könnte. Ausserdem wurde 
gezeigt, dass durch die Nachhaltigkeitscheckliste Potenziale zur Verbesserung erkannt wurden.  
Abstract 
This Bachelor’s thesis deals with the development and application of a sustainability checklist and 
the design of a new tourism product in the outskirts of Sucre, Bolivia. The aim was to analyse exist-
ing possibilities for overnight stays and to connect them together with new multi-day routes. The 
developed checklist was used as part of a situative analysis and attempts to demonstrate the effort 
being made by the various lodgings to create sustainable tourism. The topic was chosen because of a 
collaboration between the «Tourism and Sustainable Development research group» of the ZHAW 
and the local «Casa de Turismo» tourism office. The sustainability checklist was developed based on 
a literature research project. The creation of the new tourism product, the adaptation of the checklist 
and the survey were all accomplished as part of an on site fieldwork project. This included various 
interviews with experts, inspections and inquiries and was carried out according to the guidance of 
the «Tourismus – ganz natürlich!» manual. The results illustrate the usefulness of the sustainability 
checklist as a base for developing tourism products and that a comprehensive product could be de-
veloped. The conclusion underlines the importance of the on site fieldwork for developing tourism 
products and shows that the new product has a realistic chance of establishing itself and becoming a 
success. Also the utility of the sustainability checklist as an additional analysis tool gets reflected.  
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1. Einleitung 
Im Umland von Sucre in Bolivien gibt es verschiedene Häuser und Fincas, die von ih-
ren Besitzenden zu Übernachtungszwecken hergerichtet wurden. Zusätzlich bestehen 
einzelne touristische Aktivitäten zu den Thematiken Sport, Kultur und Natur. Die zur 
Verfügung stehenden Übernachtungsmöglichkeiten werden aber nur mit mässigem 
Erfolg vermarktet und gebucht. Daher wurde durch das Tourismusbüro «Casa de Tu-
rismo» die Projektidee «Finca Trail» ins Leben gerufen. Das Projekt hat zum Ziel die 
einzelnen Übernachtungsmöglichkeiten in Form mehrtägiger Routen zu verknüpfen 
und daraus ein Angebot zu lancieren. Im Rahmen der Bachelorarbeit wird das Projekt 
konkretisiert und soweit ausgearbeitet, dass die Projektinitiatoren eine Entschei-
dungsgrundlage und Umsetzungsempfehlung erhalten und über eine definitive Initi-
ierung befinden können. Ausserdem wird eine Nachhaltigkeitscheckliste erstellt, um 
eine zusätzliche Aufnahme der Anstrengungen der Fincas in Richtung des nachhalti-
gen Tourismus zu erhalten. Diese soll mitunter als Planungsgrundlage für das auszu-
arbeitende Tourismusangebot dienen.  
Einleitend werden die relevanten Methoden und die verwendete Literatur beschrie-
ben. In detaillierter Form wird auf die Nachhaltigkeitscheckliste eingegangen, da die-
se eigens für diese Arbeit erstellt wird. Anschliessend werden die Region und die be-
suchten Fincas verortet und der nachhaltige Tourismus, der als Grundlage für die Er-
arbeitung dient, in den theoretischen Grundlagen erörtert. Daraufhin werden die er-
arbeitete Nachhaltigkeitscheckliste und deren Anwendung als Zwischenresultate prä-
sentiert. Die folgende Feldarbeit ist in zwei Unterkapitel gegliedert. Das Erste beschäf-
tigt sich mit der Ist-Analyse vor Ort und das Zweite mit der Ausarbeitung der einzel-
nen Eckpunkte für das neue Angebot. Das neue Angebot, primär die neuen Routen 
und deren Visualisierung, wird im letzten Kapitel dargestellt. Schliessend werden die 
Erfahrungen der Feldarbeit sowie die Ausarbeitung der Nachhaltigkeitscheckliste und 
des neuen Angebots reflektiert und diskutiert. Der Anhang enthält die Auswertungen 
der gemachten Interviews, Analysen und die detaillierte Aufstellung der Kriterien der 
Nachhaltigkeitscheckliste. Ausserdem sind die erstellte Entscheidungsgrundlage und 
die Umsetzungsempfehlung (deutsche und spanische Version) zum fertigen Angebot 
sowie die Visualisierungen des Angebots angefügt.  
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1.1. Ausgangslage 
Das Tourismusbüro «Casa de Turismo» in Sucre wurde von Marco Birchler, einem 
ehemaligen Absolventen der «Zürcher Hochschule für angewandte Wissenschaften» 
(ZHAW), ins Leben gerufen. Das Tourismusbüro steht in Zusammenarbeit mit der For-
schungsgruppe «Tourismus und nachhaltige Entwicklung» der ZHAW. Durch diesen 
Kontakt wurde die Forschungsgruppe auf den mangelnden Erfolg, die fehlende Ko-
operation der Fincas und das bevorstehende Projekt aufmerksam gemacht. Dieses 
möchte die Fincas vernetzen und gemeinsam vermarkten. Aufgrund der notwendigen 
Zusammenarbeit mit den beteiligten Akteuren vor Ort und der Beurteilung anhand 
der Checkliste, wird im Rahmen der Bachelorarbeit eine Felduntersuchung getätigt. 
Im Bezug zur Projektentwicklung kommen Fragen auf wie: «Wie können unterschied-
liche Produkte in ein Angebot verknüpft werden?», «Wie werden standortbedingte 
Schwierigkeiten miteinbezogen?», «Welche Zielgruppen werden angesprochen?» und 
«Wie wird ein neues Angebot am Markt am effektivsten beworben und verkauft?» 
Diese durch den Anspruch nach Handlungsbedarf und touristischer Entwicklung auf-
geworfenen Fragen will die Bachelorarbeit beleuchten. 
1.2. Ziele der Bachelorarbeit 
Aus der Ausgangslage wurden die folgenden Ziele definiert. 
Ziel °1.1 
Es wird eine Nachhaltigkeitscheckliste für die Beurteilung der Fincas, im Sinne des 
nachhaltigen Tourismus ausgearbeitet. Die Checkliste soll mitunter als Grundlage für 
die weitere Ausarbeitung des Tourismusangebots dienen und Möglichkeiten zur Ver-
besserung aufzeigen.  
Ziel °1.2 
Die Nachhaltigkeitscheckliste wird während der Feldarbeit vor Ort angewendet um 
die bestehenden Anstrengungen der Fincas in Richtung Nachhaltigkeit abschätzen zu 
können.  
Ziel °2 
Das Projekt «Finca Trail» wird konkretisiert und soweit ausgearbeitet, dass eine Ent-
scheidungsgrundlage und Umsetzungsempfehlung für eine definitive Angebotsinitiie-
rung zur Verfügung steht. Es soll ein Angebot entstehen, dass die einzelnen Fincas 
miteinander verknüpft und so die gemeinsame Vermarktung möglich macht.  
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2. Vorgehen und Methoden  
Dieses Kapitel beschäftigt sich mit dem Vorgehen und den Methoden. Es wird auf die 
Vorgehensweise der Arbeit und auf die verwendeten Methoden und Literatur einge-
gangen. Auch wird die Herleitung der Nachhaltigkeitscheckliste aufgezeigt.  
2.1. Vorgehen 
Um sich in Bolivien und der Region rund um Sucre verorten zu können, werden in 
einem ersten Schritt die wichtigsten Eckdaten mit dem Fokus auf den Tourismus in 
Form eines Porträts hervorgehoben. Auch werden die zentralen Akteure des Projekts 
beschrieben. Durch den globalen Trend hin zu einer nachhaltigen Entwicklung wird 
auch der Tourismus vermehrt in diese Richtung gelenkt. Daher werden in einem 
zweiten Schritt die theoretischen Grundlagen geschaffen, um eine Basis für die Aus-
arbeitung des touristischen Angebots zu erhalten, die dieser Prämisse entsprechen. 
Weiter werden die Grundlagen für die Entwicklung des neuen Angebots aufgezeigt 
und ein Exkurs zur Wirkung von Angeboten gemacht, da das neue Angebot einer 
Wirkungslogik folgen soll. 
Als Zwischenresultat wird die Nachhaltigkeitscheckliste und deren Anwendung im 
Detail vorgestellt. Die Anwendung basiert auf den Besuchen der einzelnen Fincas und 
ist ebenfalls als Teil der Ist-Analyse der Feldarbeit zu verstehen, wird aber aufgrund 
der Chronologie an dieser Stelle aufgeführt.  
Die darauffolgende Feldarbeit wird in zwei Schritte gegliedert und ist ein weiteres 
wesentliches Zwischenresultat. Um allerdings eine klare Gliederung der Bachelorar-
beit zu gewährleisten, wird die erarbeitete Basis zur Erstellung des Angebots im Kapi-
tel Feldarbeit aufgeführt. Zuerst wird eine Ist-Analyse gemacht. Hierzu wird eine Be-
fragung der lokalen Tourismusagenturen abgehalten und einzelne lokale Experten 
werden interviewt. Dies um das bestehende Angebot an Touren und die aktuelle Situ-
ation des Tourismus in Sucre zu erkennen. Zudem wird ein Fragebogen für die Besit-
zenden der Fincas erstellt, damit eine Bestandsaufnahme der Fincas gemacht werden 
kann. Ausserdem werden eine Wirkungs-, Akteur- und SWOT-Analyse erstellt. Die ei-
gentlich folgende Kreativitätsphase wurde bereits durch die beiden Projektinitiatoren 
Marco Birchler und Nico Koehorst im Vorfeld der Feldarbeit getätigt und ist daher 
nicht Bestandteil der Arbeit. Anschliessend wird damit begonnen die Angebotsskizze 
auszuarbeiten. Diese dient als Grundlage und Übersicht für die weitere Ausarbeitung 
des Projekts.   
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In einem zweiten Schritt der Feldarbeit wird das neue Angebot konkretisiert und aus-
gearbeitet. Hierzu werden die notwendigen Aspekte: Ziel und Strategie, Zielgruppen, 
Synergien und Organisation, Alleinstellungsmerkmale, Buchungsstelle und Preise, 
Werbung und Marketing, Zeitplanung und Meilensteine, Initiierungs- und Betriebs-
kosten sowie Qualitätssicherung definiert. 
Daraus resultiert das eigentliche Angebot. Das Kapitel Endresultat enthält dement-
sprechend die erstellten Routen, die Visualisierungen, die Überprüfung der Service-
kette, die Erläuterung der Entscheidungsgrundlage und Umsetzungsempfehlung so-
wie die erste Rückmeldung der Projektinitiatoren. 
Die Unterkapitel Zeitplanung und Meilensteine, Initiierungs- 
und Betriebskosten sowie Visualisierung werden Mithilfe der 
Projektinitiatoren erstellt. Diese berufen sich nur teilweise auf 
die verwendeten Methoden und theoretischen Grundlagen, 
sind allerdings zentral für die Vollständigkeit des Angebots und 
werden aus diesem Grund ebenfalls erstellt.  
Die schliessende Diskussion reflektiert die Feldarbeit, das neue 
Angebot sowie die Nachhaltigkeitscheckliste und deren An-
wendung. Ausserdem wird ein Fazit gezogen und ein Ausblick 
in die Zukunft gewagt. Um das Vorgehen visuell nachvollziehen 
zu können wird es auf der nebenstehenden Grafik schematisch 
dargestellt (siehe Abb. 2.1). 
2.2. Methoden 
 Herleitung der Nachhaltigkeitscheckliste 2.2.1.
Im Rahmen der Arbeit wird eine Nachhaltigkeitscheckliste erarbeitet. Diese hat den 
Zweck die Anstrengungen der Besitzenden der Fincas in Richtung eines nachhaltigen 
Tourismus zu demonstrieren und Handlungsmöglichkeiten für die weitere Projek-
tausarbeitung aufzuzeigen. Sie dient als Planungsgrundlage für das Angebot und die 
Servicekette. Es soll keine schliessende Beurteilung gemacht werden. Vielmehr soll 
erkannt werden auf welche Bereiche der Fokus bei der Angebotsentwicklung gelegt 
werden muss und wo Möglichkeiten zur Entwicklung bestehen. Dadurch können ge-
zielt Verbesserungen aufgezeigt werden und es werden nicht wahllos Verbesserungs-
vorschläge gemacht.   
Abb. 2.1 Vorgehen der Arbeit 
(schematisch) 
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Kommt die Nachhaltigkeitscheckliste zu einem späteren Zeitpunkt wieder zum Ein-
satz, kann demonstriert werden, inwiefern sich die Fincas in die gewünschte Richtung 
entwickelt haben. Die Nachhaltigkeitscheckliste soll grundlegende Informationen zu 
den Fincas, eine Karte sowie eine Gesamtübersicht der einzelnen Aspekte und Indika-
toren mit Bezug zu deren Erfüllungsgrad enthalten. In der Nachhaltigkeitscheckliste 
werden die Indikatoren jeweils einem der drei Felder (erfüllt, teilweise erfüllt, nicht 
erfüllt) zugeteilt. Die Zuteilung dient zur Auflistung in der Gesamtübersicht und soll 
einen raschen Überblick über den Stand der Fincas geben. Ebenfalls soll ein Bereich 
für zusätzliche Notizen vorhanden und die Checkliste im Feld anwendbar sein. 
Die Nachhaltigkeitscheckliste wird in abgewandelter und situationsgerechter Form, 
aufgrund des öffentlich zugänglichen Kriterienkatalogs der «Global Sustainable Tou-
rism Council» (GSTC), zusammengestellt. Die GSTC wurde mitunter von der «World 
Tourism Organization» (UNWTO) gegründet und besteht seit 2007. Sie hat zum Ziel, 
das globale Verständnis rund um den nachhaltigen Tourismus zu vereinheitlichen 
und universelle Prinzipien dazu zu formulieren. (GSTC, 2017a) Diese Prinzipien stellt 
sie in Form von Kriterienkatalogen mit den dazugehörenden Indikatoren zur Verfü-
gung. Die Kataloge sind grundsätzlich Leitfäden und daher nicht praxistauglich. Somit 
müssen diese zuerst in eine anwendbare Form umgewandelt werden. Dies wird im 
Rahmen der Erstellung der Nachhaltigkeitscheckliste bewerkstelligt. Der Kriterienka-
talog «GSTC Hotel Criteria» wird verwendet, da dieser aufgrund von jahrzehntelanger 
Erfahrung und Arbeit rund um den nachhaltigen Tourismus auf der ganzen Welt auf-
gebaut wurde. (GSTC, 2017b) Ausserdem entsprechen die vier Aspekte (nachhaltiges 
Management, Gesellschaft, Wirtschaft, Umwelt) dem Nachhaltigkeitsgedanken (Herlei-
tung siehe Kap. 4.2.1) und eignen sich daher für die Nachhaltigkeitscheckliste. Folgend 
werden nun die einzelnen Aspekte und die dazugehörenden Kriterien beschrieben. 
Die jeweils dazugehörenden Indikatoren sind dem Anhang °1 zu entnehmen. Der ers-
te Aspekt, das nachhaltige Management, widmet sich der übergeordneten Manage-
mentstruktur. Es wird überprüft, ob der Nachhaltigkeitsgedanke vorhanden ist und 
ob dieser effektiv auf allen Ebenen (Mitarbeiterwesen, Touristeninteraktion, Infra-
struktur) angewendet wird. Der erste Aspekt enthält zehn Kriterien. Die Kriterien 
überprüfen ob durch die Besitzenden der Fincas das Management auf einer nachhal-
tigen Basis aufgebaut ist und die geltenden Gesetze eingehalten werden sowie Eigen-
tumsrechte vorhanden sind. Weiter wird geprüft, ob die Anstrengungen rund um die 
Nachhaltigkeit aktiv mitgeteilt werden und die Mitarbeiter an deren Entwicklung be-
teiligt werden. Ebenfalls wird überprüft, ob die Gästezufriedenheit durch die Besit-
zenden der Fincas geprüft wird und ob das Werbematerial akkurat ist.   
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Zusätzlich wird die Bauweise der Fincas überprüft und das Nachhaltigkeitsverständ-
nis der Besitzenden sowie deren Zusammenarbeit mit den Gemeinden beurteilt.  
Der zweite Aspekt setzt sich mit der wirtschaftlichen Komponente auseinander. Es 
wird beurteilt, inwiefern sich die Betreibenden der Fincas für die lokale Gemeinschaft 
einsetzen und diese aktiv an der Gewinnmaximierung beteiligen. Dieser Aspekt be-
steht aus neun Kriterien. Es wird überprüft, ob die lokale Gemeinschaft aktiv unter-
stütz wird und zu welchem Grad die Mitarbeiter aus der lokalen Bevölkerung stam-
men. Weiter wird betrachtet, ob lokale Produkte eingekauft und lokale Händler be-
vorzugt werden. Beurteilt werden der Ausbeutungsgrad, die Chancengleichheit, die 
Anstellungsbedingungen und die Beeinträchtigung von öffentlichen Dienstleistungen 
durch die Betreibenden der Fincas. Abschliessend wird die Beeinträchtigung des Zu-
gangs der lokalen Bevölkerung zu lebensnotwendigen Infrastrukturen angeschaut.  
Als Drittes wird der Einfluss auf die Gesellschaft geprüft. Da einige Kriterien bereits 
beim wirtschaftlichen Aspekt abgehandelt sind, werden nur vier Kriterien aufge-
nommen. Diese befassen sich primär mit dem Umgang und Schutz sowie dem Zugang 
der lokalen Bevölkerung zum kulturellen Erbe. Es wird überprüft, ob bei kulturellen 
Interaktionen keine negativen Folgen entstehen und ob das kulturelle Erbe geschützt 
und in Stand gehalten wird. Ausserdem wird angeschaut inwiefern die verwendeten 
Güter und kulturellen Objekte authentisch sind und keine historischen oder kulturel-
len Artefakte verkauft oder gehandelt werden.  
Der vierte Aspekt dreht sich um die Umwelt. Dieses Set ist mit 14 Kriterien das umfas-
sendste. Es behandelt die Themenbereiche Reduktion der Verschmutzung, Umgang 
mit der Natur (Biodiversität, Landschaft, Ökosystem) und Ressourcenverbrauch. Bei 
diesem Aspekt wird überprüft ob effizient mit dem Energie- und Wasserverbrauch 
umgegangen wird und ob Anstrengungen zur CO2 Reduktion bestehen. Weiter wird 
betrachtet, inwiefern umweltfreundliche Verkehrsmittel zur Verfügung stehen und ob 
eine Abwasserreinigung vorhanden ist. Ebenfalls werden die Abfallentsorgung, der 
Umgang mit gefährlichen Substanzen (Putzmittel) und die Anstrengungen zur Reduk-
tion der Verschmutzung angeschaut sowie der Schutz der Biodiversität und der Um-
gang mit invasiven Pflanzen und Tieren untersucht. Zudem wird der mögliche negati-
ve Einfluss beim Besuch von Naturgebieten, der Umgang mit Wildtieren und das 
Tierwohl der Nutztiere beurteilt. Als letztes Kriterium werden die Wildtierjagd und 
der Handel damit untersucht.   
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 Literatur und Methoden zur Verortung der Region und der theoretischen Grundlagen 2.2.2.
Die Verortung der Region rund um Sucre wird anhand einer Literaturrecherche erar-
beitet. Hierzu dienen die gängige Fachliteratur zu Bolivien und dessen Tourismus so-
wie ausgewählte Internetdossiers wie das «The World Factbook» der «Central Intelli-
gence Agency» (CIA). Auch wird ein Experteninterview mit Fredy Hofmann abgehal-
ten, einem Schweizer Textilexperten und Kunsthändler aus Sucre. Er lebt seit vielen 
Jahren in Bolivien und hat sich eingehend mit der Kultur und der Geschichte ausei-
nandergesetzt. Die theoretischen Grundlagen werden auch anhand einer Literatur-
recherche erarbeitet. Hierzu dienen ebenfalls die gängige Fachliteratur rund um den 
nachhaltigen Tourismus, sowie Dossiers und Leitfäden der UNWTO und Fachartikel 
aus diesem Bereich.  
 Literatur und Methoden zur Feldarbeit und den Resultaten 2.2.3.
Die Feldarbeit wird übergeordnet durch das Vorgehen aus dem Handbuch «Touris-
mus – ganz natürlich!» der «Fachstelle Tourismus und nachhaltige Entwicklung» der 
ZHAW abgeleitet. Dieses wird verwendet, da es sehr praxisbezogen ist und sich bereits 
bei der Ausarbeitung von touristischen Angeboten bewährt hat.  
Die Ist-Analyse, genauer die Situation des Tourismus in Sucre und die Befragungen 
der lokalen Agenturen, wird in Form von qualitativen Interviews abgehalten. Für die 
Situation im lokalen Tourismus werden drei lokale Experten (Jhonny Sainz, Dick 
Commandeur, Gabriela Sahonero Cueler) interviewt und für die Befragung der loka-
len Agenturen werden zwölf Agenturen anhand eines Fragebogens befragt. Diese Be-
fragungen dienen dazu, das Gebiet rund um Sucre auf seine Angebotsdichte zu unter-
suchen. Die darauffolgende Bestandsaufnahme der Fincas wird ebenfalls in Form ei-
nes Fragekataloges zusammengestellt. Es werden zehn Fincas besucht und vor Ort mit 
den Besitzenden der Fincas jeweils ein Gespräch abgehalten. Der Fragebogen wird 
Hilfe der Leitfragen aus dem Kapitel sechs des Handbuchs «Tourismus – ganz natür-
lich!» überprüft und standortgerecht angepasst. Für die Akteuranalyse dienen Unter-
lagen aus dem Modul «LBT 3» des Herbstsemester 2015, die durch Dr. Urs Müller ab-
gegeben wurden, als Grundlage. Für die Erarbeitung der Wirkungsanalyse wird das 
«Kursbuch Wirkung» der «Phineo gAG» als Referenz herbeigezogen. Die SWOT-
Analyse zeigt die wichtigsten Schwächen, Stärken, Chancen und Risiken auf. Gemein-
sam mit der angewendeten Nachhaltigkeitscheckliste demonstrieren die aufgeführten 
Analysen die zentralen Erkenntnisse für die Weiterarbeit.   
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Die Angebotsskizze wird aufgrund der Vorlage, die im Rahmen des Moduls «naturna-
her Tourismus» im Herbstsemester 2016 durch Simone Gruber abgegeben wurde, er-
stellt. Die Angebotsskizze verfügt über kein eigenes Kapitel, sondern ist direkt im An-
hang °2 angefügt.  
Die darauffolgende Ausarbeitung des neuen Angebots wird wie angedeutet durch das 
Handbuch «Tourismus – ganz natürlich!» begleitet. Im Rahmen der Ausarbeitung 
werden ausserdem zusätzliche qualitative Befragungen zu Transportmitteln und Prei-
sen gemacht, um die neuen Routen akkurat definieren zu können.  
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3. Verortung der Region rund um Sucre 
Damit das Projekt verortet werden kann, wird ein Überblick über Bolivien in Form 
eines Porträts geschaffen. Es werden die wichtigsten Kennzahlen des Landes hervor-
gehoben und der Tourismus betrachtet. Anschliessend wird im Detail das Umland von 
Sucre beschrieben. Es wird auf die Geografie, Klima, Geschichte und die Kultur einge-
gangen sowie die wichtigsten touristischen Stätten dargelegt. Ausserdem werden die 
relevanten Fincas und Akteure vorgestellt. 
3.1. Überblick Bolivien 
 Eckdaten 3.1.1.
Bolivien wurde im Jahr 1825 gegründet und wird aktuell durch Evo Morales präsi-
diert. Das Land verfügt offiziell über zwei Haupt-
städte. La Paz, die administrative Hauptstadt, und 
Sucre, bei der es sich um die konstitutionelle 
Hauptstadt handelt. (CIA, 2017) Mit rund 1'100'000 
km2 ist Bolivien rund 27 Mal grösser als die 
Schweiz und ist ebenfalls ein Binnenland. (CIA, 
2017) Das Land ist durch drei Arten von Terrains 
gekennzeichnet: Dem bergigen Andengebiet, dem 
hügeligen Flachland (Richtung Brasilien und Pa-
raguay) und dem Amazonasgebiet (siehe Abb. 3.1). 
Hervorzuheben ist das «Altiplano», ein Hochpla-
teau in den Anden, auf dem der Grossteil der rund 
elf Millionen Einheimischen lebt. (CIA, 2017) Das 
Bruttoinlandsprodukt (BIP) betrug 2016 rund 79 Milliarden US-$ und dementspre-
chend rangierte das Land auf dem 94. Platz der Weltrangliste. Ausserdem liegt das 
Land auf dem «Human Development Index» (HDI) auf Rang 118. (UNDP, 2017) Folglich 
ist Bolivien ein relativ unterentwickeltes und armes Land.  
  
Abb. 3.1 Staatsgebiet von Bolivien (CIA, 
2017) 
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 Tourismuskennzahlen von Bolivien  3.1.2.
2016 besuchten rund 975'000 internationale Touristen Bolivien. Diese generierten 
2.8% des bolivianischen BIP. (WTTC, 2017) Die Touristen zeichnen sich durch ein ho-
hes Interesse an der Natur und Kultur, einem Alter zwischen 20 - 39 Jahren (84%), ei-
nem Tagesbudget zwischen 20 - 80 US-$ (81%) und einer durchschnittlichen Aufent-
haltsdauer von rund 22 Tagen aus. (Weber, 2016, S. 61, 64, 69) 
3.2. Das Umland von Sucre 
 Geografie und Klima 3.2.1.
Sucre und die relevante Region befinden sich im südlichen Teil der Provinz Oropeza 
(siehe Abb. 3.2, eingefärbter Teil). Das Zentrum (Stadt Sucre) liegt auf rund 2'800m 
über Meer, das Gebiet kann aber aufgrund vorge-
nommener GPS-Messungen bis zu 900 Höhenmeter 
variieren (siehe Anhang °3, Auswertung Bestands-
aufname der Fincas). In der Region herrscht ganz-
jährig ein gemässigtes Klima mit einer durch-
schnittlichen Temperatur von 15.6°C. (DWD, 2017) 
Der Grossteil des Regens (735mm) fällt während 
den Monaten Dezember-März (70%). (DWD, 2017) 
Infolge der Temperaturen und des Niederschlages 
handelt es sich generell um ein arides Klimagebiet. 
Aufgrund der Höhenunterschiede gibt es im unter-
suchten Gebiet aber zwei Klimazonen (Humid Pu-
na, Inter-Andean Dry Valleys). (Herzog et al., 2016, 
S. 20) Weiter zu erwähnen sind Wiederauffors-
tungsprojekte, die seit über 25 Jahren in der Regi-
on, unter anderem durch die deutsche Entwick-
lungshilfe, gemacht werden. Diese haben zur Folge, dass Mikroklimas entstanden 
sind, die ein ökologisches Gleichgewicht schaffen und die Wüstenbildung und Erosion 
in den Gebieten verhindern. (CdS, 2014) Die Provinz ist bis auf die Hauptstadt Sucre 
wenig besiedelt. Von den 310'000 Einwohner der Provinz leben 281'000 in der Stadt 
Sucre. (INE, 2016) Daher handelt es sich weitgehend um einen dünnbesiedelten Na-
turraum.  
  
Abb. 3.2 Die Provinz Oropeza (einge-
färbt die relevante Region) (Educa, 
2017) 
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 Geschichte und Kultur 3.2.2.
Die Region um Sucre und die ansässigen Kulturen 
(Jalq’a, Yampara) wurden etwa um 1450 von den Inkas 
besetzt und unterjocht. (Hofmann, 2017) Speziell für 
diese beiden Kulturen ist die Weberei, die auf dem gan-
zen amerikanischen Kontinent unverwechselbar ist und 
von der Komplexität her mit Perserteppichen mithalten 
kann (siehe Abb. 3.3). (Hofmann, 2017) Die Besetzung 
fand aufgrund von strategischen Überlegungen der In-
kas statt, da es südlich viele kriegerische Stämme gab, gegen die sich die Inkas absi-
chern wollten. Wegen der kurzen Dauer der Besetzung war der Einfluss auf die loka-
len Kulturen nicht sonderlich hoch. Allerdings brachten die Inkas das Quechua in die 
Region und begannen mit dem Handel von Wolle und Honig. (Ayllon, 2010, S. 8) Als 
die Spanier mit der Übernahme der Region begannen, hatten sich die lokalen Kultu-
ren diesen angeschlossen um sich von der Herrschaft der Inkas zu befreien. Daher 
erhielten sie spezielle Sonderrechte, die zum Teil einzigartig in ganz Südamerika wa-
ren. So durften zum Beispiel die Dorfvorsitzenden im späteren Sucre direkt neben den 
Spaniern an der Plaza leben. (Hofmann, 2017) Die Stadt Sucre wurde im Jahr 1538, 
unter dem Namen La Plata, durch die Spanier gegründet. (Ayllon, 2010, S. 5) Francisco 
Pizarro, der die Besetzung der Region anführte, veranlasste die Gründung der Stadt. 
Dies unter anderem, weil im Berg «Cerro Rico» bei Potosí viel Silber gefunden wurde 
und sich die Minenbesitzer von Potosí, wegen des Klimas eher in Sucre niederliessen. 
(Ayllon, 2010, S. 17) Bevor Sucre aufgrund des Rückgangs der Einnahmen aus den Mi-
nen von Potosí an Bedeutung verlor und La Paz zum Regierungssitz wurde, erstreckte 
sich das Einflussgebiet der Spanier über ganz Bolivien, Paraguay, einem Teil von Bra-
silien, dem Norden von Argentinien und einem Teil von Chile. (Hofmann, 2017) Das 
Umland von Sucre jedoch wurde durch die Spanier nur spärlich besiedelt. Verdiente 
Generäle erhielten Haciendas oder Fincas, die eine gute Einnahmequelle darstellten. 
Allerdings war das Leben auf dem Land gefährlich und somit verbrachten sie generell 
einen Grossteil ihrer Zeit in der Stadt Sucre. (Hofmann, 2017) 
  Touristische Stätten 3.2.3.
Im Umland von Sucre gibt es einige touristische Stätten, die in der folgenden Tabelle 
(siehe Tab. 3.1, nächste Seite) aufgelistet und kurz beschrieben werden. Diese wurden 
auf den Onlineplattformen «tripadvisor.com», «wikitravel.org» und «lonelyplanet.org» 
recherchiert.   
Abb. 3.3 Muster eines Jalq’a Ge-
webes (Birchler, 2017) 
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Es zeigt sich, dass das Umland von Sucre touristisch wenig erschlossen ist und nur 
vereinzelte Attraktionen bestehen. Das bescheidene Angebot im Umland von Sucre 
kann mitunter als Grund zur fehlenden Auslastung der Fincas angesehen werden.  












 Die beteiligten Fincas und Akteure 3.2.4.
Für das Angebot wird mit zehn Fincas zusammengearbeitet. Die Fincas befinden sich 
alle im Umland von Sucre mit einer Entfernung von maximal rund 80km. (siehe An-
hang °3) Drei der Fincas (Aritumayu, Bramadero, Cajamarca) befinden sich in wieder-
aufgeforsteten Zonen, was für die zumeist karge Umgebung von Sucre speziell ist. 
Zwei der Fincas (Huata, Kantu Nucchu) sind ehemalige Präsidentensitze und haben 
daher eine reiche Geschichte. (siehe Anhang °3) Zwei weitere Fincas (Jatun Yampara, 
Picili) befinden sich in kleinen lokalen Dörfern, wo die andine Kultur noch stark vor-
handen ist. In zwei umliegenden Dörfern mittlerer Grösse (Tejahuasi, Yotala) befinden 
sich nochmals zwei Fincas. Hierbei besteht der Vorteil, dass sich diese mit der Umwelt 
und erneuerbaren Energien auseinandersetzen. (siehe Anhang °3)  
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Die zehnte Finca (Santa Catalina) hat eine berühmte Kapelle, befindet sich unmittel-
bar in der Peripherie der Stadt Sucre und ist dementsprechend gut mit dem ÖV er-
reichbar. Ausserdem verfügen alle Besitzenden der Fincas über Erfahrung in der Tou-
rismusbranche und möchten den Tourismus forcieren. (siehe Anhang °3) Zusätzlich 
zu den Betreibenden der Fincas sind William Nuñez und Julio Uriarte zwei beteiligte 
Akteure. William Nuñez verfügt über ein lokales Transportunternehmen, das auch 
über Fahrräder verfügt. Julio Uriarte bietet Pferdetouren in der Umgebung des Dorfes 
Yotala an und ist ebenfalls gewillt, beim neuen Angebot mitzuarbeiten. (siehe Anhang 
°4) 
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4. Theoretische Grundlagen 
Wie im Kapitel 2.1 (Vorgehen) angedeutet, soll sich die Arbeit mit dem globalen Trend 
hin zu einer nachhaltigen Entwicklung decken. Dies entspricht dem Zeitgeist, was sich 
im Tourismus mitunter im «2017 international year of sustainable tourism for deve-
lopment» der UNWTO manifestiert. (UNWTO, 2017a) 
In diesem Kapitel wird der Begriff nachhaltiger Tourismus hergeleitet und einge-
grenzt. Ausserdem wird die momentane Entwicklung des nachhaltigen Tourismus 
aufgezeigt und auf die Entwicklung von Angeboten in diesem Segment eingegangen. 
Weiter wird ein Exkurs zur Wirkung von Angeboten unternommen.  
4.1. Tourismus allgemein 
 Globale Entwicklung 4.1.1.
Aktuell generiert der weltweite Tourismus rund 10% des globalen Bruttoinlandpro-
duktes und ist verantwortlich für jede elfte Arbeitsstelle. Ausserdem wird prognosti-
ziert, dass die Anzahl der internationalen Touristen von heute rund 1.2 Milliarden auf 
1.8 Milliarden im Jahre 2030 steigen wird. (UNWTO, 2016, S. 3) Diese Zahlen machen 
deutlich, dass es durchaus als lohnenswert erachtet werden kann, in diesen Sektor 
einzusteigen. Dies birgt aber auch Gefahren. Wird der Tourismus zu stark intensiviert, 
kann es zu Identitätsverlust oder Ausbeutung der lokalen Bevölkerung und Beein-
trächtigung der Natur führen. (AKTE et al., 2016, S. 5)  
 Harter und sanfter Tourismus 4.1.2.
Im Tourismus gibt es allgemein zwei übergeordnete Strategien diesen zu entwickeln. 
In der folgenden Tabelle (siehe Tab. 4.1, nächste Seite) werden die beiden Strategien, 
der harte und sanfte Tourismus, stichwortartig vorgestellt. Auf der linken Seite sind 
die Merkmale des harten Tourismus und auf der rechten Seite die Merkmale des sanf-
ten Tourismus dargestellt.  
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Tab. 4.1 Gegenüberstellung der beiden Tourismusstrategien (Rochlitz, 1988, S.106) 
Aus der Gegenüberstellung geht hervor, dass der harte Tourismus primär auf die Ge-
nerierung von monetären Mehrwerten abzielt und der sanfte Tourismus vor allem 
auf die Entdeckung der lokalen Begebenheiten und Kulturen setzt. Aufgrund der For-
derung hin zu einer nachhaltigen Entwicklung wird für den weiteren Verlauf der Ar-
beit nur der sanfte Tourismus betrachtet.  
Aus der vorhergehenden Tabelle (siehe Tab. 4.1) sind die zentralen Eckpfeiler des 
sanften Tourismus zu entnehmen. Hervorzuheben sind die eher kleinen Reisegrup-
pen, der Bezug zu den lokalen Begebenheiten und die Auseinandersetzung mit der 
lokalen Umwelt und Kultur. Im sanften Tourismus haben sich eine Vielzahl unterge-
ordneter Tourismusarten gebildet, die alle auf einen oder mehrere Aspekte des sanf-
ten Tourismus fokussieren. Um die optimale Tourismusform auszuwählen, wird auf 
die Auflistung von Giovanni Danielli und Roger Sonderegger aus dem Buch «Kom-
paktwissen Naturtourismus» zurückgegriffen. Sie haben sich bereits mit der Definie-
rung der Unterarten beschäftigt und somit einen guten Überblick erarbeitet, der für 
diese Arbeit ebenfalls zweckdienlich ist. Aus deren Aufstellung wurde der nachhaltige 
Tourismus ausgewählt. Dieser orientiert sich an den drei Dimensionen der Nachhal-
tigkeit und bezieht die möglichen Folgen für zukünftige Generationen mit ein. Dem-
entsprechend wurde für die Erarbeitung des Angebots und der Nachhaltigkeitscheck-
liste der nachhaltige Tourismus ausgewählt.   
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4.2. Nachhaltiger Tourismus 
 Entwicklung des Nachhaltigkeitsgedankens und des nachhaltigen Tourismus 4.2.1.
Umfassende Definitionen des Nachhaltigkeitsgedanken gehen ursprünglich auf den 
Brundtlandbericht «Our Common Future» von 1987 zurück. Dieser nahm das Thema 
«Nachhaltigkeit» in seiner heutigen Form auf und beschrieb die Wichtigkeit des Mit-
einbezuges von künftigen Generationen bei Entscheidungen rund um die Befriedi-
gung der Bedürfnisse der heutigen Generationen. (UN, 1987) Daraufhin wurde 1992 in 
Rio de Janeiro der erste Erdgipfel abgehalten, wo umfassende Ziele zur zukünftigen 
Entwicklung der Welt definiert wurden. Darunter die Agenda 21 zur nachhaltigen 
Entwicklung. 20 Jahre später wurde durch die Vereinten Nationen beschlossen, diese 
zu überarbeiten und globale Nachhaltigkeitskriterien einzuführen. Parallel hierzu 
sind im Jahr 2000, auch durch die Vereinten Nationen, die Millenniumsziele zur zu-
künftigen Entwicklung der Welt bis zum Jahr 2015 definiert worden. Diese beiden Be-
richte wurden schliesslich zusammengeführt und daraus ist 2015 die Agenda 2030 mit 
umfassenden Zielen für eine nachhaltige Entwicklung entstanden. (AKTE et al., 2016, 
S. 4) 
Die Agenda 2030 präsentiert sich als Aktionsplan, um die Transformierung des Men-
schen hin zu einer nachhaltigen Lebensweise im Einklang mit der Umwelt herbeizu-
führen. Hierzu wurden 17 Ziele in einem breiten Themenfeld definiert. Mitunter wer-
den Aspekte wie Armut, Bildung, Umweltschutz und Gleichstellung besprochen. Über-
geordnet wird in der Agenda 2030 (englische Version) von den fünf P’s (Mensch, Pla-
net, Wohlstand, Frieden, Partnerschaft) gesprochen. Diese fünf übergeordneten Weg-
weiser sind im Prinzip eine Weiterentwicklung und Ergänzung der drei Dimensionen 
der Nachhaltigkeit und bilden somit den aktuellsten Stand der Diskussionen rund um 
den Begriff «Nachhaltigkeit». (UN, 2015) 
Nach dem Erdgipfel in Rio wurde im Jahr 2002 das internationale Jahr des Ökotouris-
mus ausgerufen. Im Rahmen des Ausrufs wurde auch der Anspruch an eine Unter-
stützung des Ökotourismus hin zu einer nachhaltigen Entwicklung ausgesprochen. 
(Baumgartner, 2002, S. 7) Der Ausruf sollte sich unter anderem als Impuls in der Ent-
wicklung einer umfassenderen Definition zum nachhaltigen Tourismus herausstellen. 
Dies drückt sich in der Abdeckung der fünf P’s aus, die mitunter durch das Jahr 2017 
«international year of sustainable tourism for development» propagiert werden. 
(UNWTO, 2017a) 
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 Definition von nachhaltigem Tourismus 4.2.2.
Eine umfassende Definition zu nachhaltigem Tourismus liefert die UNWTO. Sie be-
zieht sich auf die drei Dimensionen der Nachhaltigkeit und berücksichtigt die jetzigen 
und zukünftigen Generationen. Ausserdem wird den Touristen ein hoher Stellenwert 
eingeräumt. In den drei Dimensionen werden die Elemente Umwelt, Gesellschaft und 
Wirtschaft beschrieben (siehe Tab. 4.2).  
Tab. 4.2 Drei Dimensionen der Nachhaltigkeit mit Bezug zum nachhaltigen Tourismus (UNWTO, 2017b) 
Aus der Definition ist ebenfalls zu entnehmen, dass ein zusätzlicher Aspekt der Mit-
einbezug aller relevanten Akteure und die Konsensfindung ist. Dies ist auf die Rele-
vanz der Agenda 2030 zurückzuführen. Wie angedeutet, wird das Erlebnis und die 
angestrebte Verhaltensänderung der Touristen hervorgehoben.  
 Herausforderungen des nachhaltigen Tourismus 4.2.3.
Die Definition von nachhaltigem Tourismus zeigt die idealisierte und angestrebte 
Form dieser Tourismusart. Allerdings gibt es einige Herausforderungen die mit dem 
Tourismus einhergehen und dementsprechend auch auf den nachhaltigen Tourismus 
zutreffen. Einige werden nun exemplarisch aufgezeigt. Im Umland von Städten fokus-
siert sich der Tourismus zumeist auf Landschafstypen mit einer hohen Biodiversität. 
Diese touristischen Aktivitäten können zu einem Verlust von Pflanzen- und Tierarten 
führen. (Rein & Strasdas, 2015, S. 17-18) Weiter sind touristisch interessante Zentren 
(Altstädte, Welterbestätten) häufig mit hohen Touristenströmen überfordert, da die 
Kapazitäten nicht vorhanden sind und somit wird die Lebensqualität der lokalen Be-
völkerung eingeschränkt. (UNWTO, 2005, S. 12-13) Der Klimawandel ist eine weitere 
Herausforderung.   
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Zum einen hat der Klimawandel einen negativen Einfluss auf den bestehenden Tou-
rismus (Verlust von Korallenriffen, Anstieg der Meere, Verlust von Skigebieten) und 
zum anderen ist der Tourismus ein Treiber des Klimawandels. Es wird geschätzt, dass 
rund 5% der Treibhausgase auf den Tourismus zurückzuführen sind. 90% dieser 
Emissionen stammen aus dem Transport. Hauptsächlich entstehen sie durch den 
Flugverkehr. Es wird vorausgesagt, dass durch die Attraktivität des Flugverkehrs, die-
ser weiter steigen wird. (UNWTO, 2005, S. 13) Auch zu erwähnen ist die Armutsbe-
kämpfung. Die Armut ist grösstenteils in ländlichen Gebieten zu finden und kann 
durch den Tourismus effektiv angegangen werden. In vielen ländlichen Gebieten bie-
tet der Tourismus eine nützliche zusätzliche Einnahmequelle. (UNWTO, 2005, S. 13) 
Die grosse Herausforderung liegt hierbei in der Kanalisierung der Gelder, damit diese 
effektiv bei der lokalen Bevölkerung ankommen und nicht die soziale Ungleichheit 
intensiviert wird. Tourismuskritiker sind zum Teil sogar der Meinung, dass der Tou-
rismus die Armutsminderung in Entwicklungsländern nicht unterstützt. (Rein & 
Strasdas, 2015, S. 17) 
 Zukünftige Entwicklung (Trends) 4.2.4.
Wie im Kapitel 4.1.1 demonstriert, wird der Tourismus in den nächsten Jahren grund-
sätzlich zunehmen. Die Form und Richtung der Entwicklung ist allerdings von unter-
schiedlichsten Faktoren wie Mobilität, Freizeit, Kommunikation und Politik abhängig. 
(Forster et al., 2011, S. 20) Trends sind zentral, um den zukünftigen Wandel abschät-
zen zu können. In der folgenden Tabelle (siehe Tab. 4.3, nächste Seite) sind die rele-
vanten Trends (Bildungsniveau steigt, Wichtigkeit des Internets, Steigendes Umwelt- 
und Fairnessbewusstsein, Unterschiedliche Vorlieben, Alternde Bevölkerung, Authen-
tizität der Erlebnisse) für den nachhaltigen Tourismus, im Kontext der Verortung der 
Bachelorarbeit festgehalten. Die sechs Trends zeigen auf, dass die Zielgruppe und de-
ren Bedürfnisse sowie der aktuelle Nachhaltigkeitsgedanke eine wichtige Rolle im 
nachhaltigen Tourismus innehalten. Ausserdem ist das Internet hervorzuheben, dass 
in Zukunft noch mehr an Bedeutung gewinnen wird und bei der Ausarbeitung von 
Angeboten unbedingt beachtet werden sollte. 
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Tab. 4.3 Relevante Trends für den nachhaltigen Tourismus (Forster et al., 2011, S. 21-22) / (Danielli & Son-
deregger, 2009, S. 141-145)  
 Allgemeine Zielgruppen des nachhaltigen Tourismus 4.2.5.
Im vorhergehenden Kapitel (siehe 4.2.4) wurde dargelegt, dass die Differenzierung 
und die exakte Abgrenzung der Zielgruppe für die Entwicklung eines Angebots ent-
scheidend sind. Die klassische Abgrenzung reicht allerdings nicht mehr aus, um die 
Zielgruppe genau beschreiben zu können. (Forster et al., 2011, S. 15) Grundsätzlich ist 
für natur- und kulturnahe Angebote die Zielgruppe der «Lifestyle of Health and 
Sustainability» (LOHAS) entscheidend. Diese lässt sich weiter in vier Untergruppen 
einteilen. Die «Best Agers», hierbei handelt es sich um Personen im Alter über 50 Jah-
ren. Diese Gruppe ist umweltorientiert, ausgabefreudig und wird in Zukunft an Wich-
tigkeit zunehmen. (Forster et al., 2011, S. 15) Auf der anderen Seite wird die Zielgrup-
pe der «Familien mit Kindern», die aktivitätsorientiert und das Bedürfnis nach kin-
derfreundlichen Angeboten hat, in Zukunft an Bedeutung verlieren. Bei der dritten 
Zielgruppe handelt es sich «Double Income No Kids» (DINKS). Diese Gruppe charakte-
risiert ein hohes Einkommen sowie der Fokus auf die Karriere und zeichnet sich 
durch die Sportlichkeit aus. (Forster et al., 2011, S. 15) Die letzte Zielgruppe ist «Grup-
pen und Schulen» bei dieser Gruppe ist der Aspekt der Umweltbildung (Exkursionen, 
Naturbeobachtungen) interessant.   
«Finca Trail im Umland von Sucre, Bolivien»  4. Theoretische Grundlagen 
 - 26 - 
4.3. Entwicklung von nachhaltigen Tourismusangeboten 
In den vorhergehenden Unterkapiteln wurde auf die übergeordneten Entwicklungen 
und zukünftigen Trends im nachhaltigen Tourismus eingegangen. Da sich das neue 
Angebot gemäss diesen Entwicklungen ausrichten soll, werden nun die Grundlagen 
aufgezeigt, die verwendet werden, um dieser Entwicklung folgen zu können.  
 Handbuch Tourismus – ganz natürlich! 4.3.1.
Um ein umfassendes und nachhaltiges Angebot kreieren zu können, wird das «Hand-
buch Tourismus – ganz natürlich!» (Forster et al., 2011) herbeigezogen. Dies dient da-
zu, dass ein qualitativ hochstehendes Angebot entsteht und der Forderung hin zu ei-
ner nachhaltigen Entwicklung entspricht. Das Handbuch ist praxisorientiert und ver-
fügt über eine logische aufgebaute Herangehensweise zur Erarbeitung von Angebo-
ten. Dem Kapitel 2.2.3 (Unterkapitel der Methoden) ist zu entnehmen, dass das Hand-
buch bereits erprobt wurde und daher für die vorliegende Arbeit ausgewählt wurde. 
Für das neue Angebot werden primär die Kapitel 6 und 7 des Handbuches verwendet. 
Das Kapitel 6 zeigt in acht Schritten auf, wie ein Angebot entwickelt werden soll, da-
mit es einer nachhaltigen Entwicklung entspricht. Der erste Schritt setzt sich mit der 
Ist-Analyse und der Bestandsaufnahme auseinander. Danach folgt die Kreativitäts-
phase gefolgt von der Vernetzung der Akteure und Nutzung von Synergien. Der vierte 
Schritt beschreibt die Erarbeitung der konkretisierten Ziele und Inhalte und an-
schliessend werden die Leistungen und Preise kalkuliert. Der sechste Schritt beschäf-
tigt sich mit der Servicekette und der Organisation. Daraufhin wird die Medienarbeit 
angedacht und zum Schluss die Qualitätssicherung beleuchtet. Die Aufteilung der 
Schritte ist hilfreich, denn bei jedem Schritt bestehen Leitfragen, die zur Überprüfung 
des jeweiligen Schrittes dienen. Wie angedeutet werden für das vorliegende Angebot 
kleinere Modifikationen der Abfolge der Schritte gemacht. Es wird auf die Kreativi-
tätsphase verzichtet, da diese bereits getätigt wurde. Die Angebotsskizze wird nicht 
am Ende des vierten Schrittes erstellt, sondern direkt nach Beendigung des Analyse-
teils. Die Angebotsskizze wird so als Leitfaden für die weitere Erarbeitung verwendet 
und dient nicht nur zur Standortbestimmung nach Schritt 4.  
Das Kapitel 7 wird verwendet zur Überprüfung der Fragebogen der einzelnen Befra-
gungen. Es enthält diverse Checklisten und unterstütz die Relevanz und Vollständig-
keit der Fragen.  
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 Exkurs Wirkung 4.3.2.
Die Arbeit versucht bei der Zielgruppe und für die Projektbeteiligten eine nachhaltige 
Veränderung oder Wirkung zu erzielen. Um die Wirkung des Angebots analysieren 
und belegen zu können, wird das «Kursbuch Wirkung» (Phineo, 2015) benutzt. Es hat 
sich in der Vergangenheit ebenfalls bewährt und zeigt in detaillierter Form auf, wie 
die Wirkung eines Projekts oder Angebots vom Impact rückwärts bis zum Input herge-
leitet wird. (Phineo, 2015, S. 41) Mit dem Aufbau einer Wirkungslogik kann demons-
triert werden, wie sich die einzelnen Schritte verhalten. Zuerst wird die gewünschte 
Wirkung auf die Gesellschaft aufgenommen. Anschliessend wird die Wirkung auf die 
Zielgruppe abgeleitet. Der nächste Schritt besteht darin, die notwendigen Leistungen 
zu definieren und abschliessend werden die Ressourcen definiert. So kann zum einen 
bestimmt werden, ob die notwendigen Ressourcen vorhanden sind. Zum anderen 
kann aufgezeigt werden, welches Ziel und welche Strategie durch das neue Angebot 
verfolgt werden muss um die gewünschte Wirkung erreichen zu können.  
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5. Zwischenresultat Nachhaltigkeitscheckliste 
Dieses Kapitel beschäftigt sich mit der definitiven Ausarbeitung und Anwendung der 
Nachhaltigkeitscheckliste. Zuerst wird die Erarbeitung der Vorlage zur Verwendung 
vor Ort demonstriert und anschliessend die eigentliche Anwendung aufgezeigt. Die 
Anwendung und Auswertung der Checkliste ist als Teil der Ist-Analyse der Feldarbeit 
zu verstehen, wird aber aufgrund der Chronologie an dieser Stelle angefügt.  
5.1. Erstellung der Nachhaltigkeitscheckliste 
Im Kapitel 2.2.1 wurde die Nachhaltigkeitscheckliste angedacht und die Kriterien de-
finiert. Die Umsetzung in eine im Feld anwendbare Form (siehe Abb. 5.1) zeigt auf, 
dass die Nachhaltigkeitscheckliste eine Karte des Gebiets sowie grundlegende Infor-
mationen enthält. Ausserdem wurde die Gesamtübersicht zu den einzelnen Kriterien 
festgehalten. Anschliessend wurden die einzelnen Kriterien aufgelistet und es wurde 
stichwortartig beschrieben, wie diese zu beurteilen sind. Es wurde pro Kriterium ein 
Feld für Notizen gelassen. Am Ende der Checkliste wurde ein zusätzliches Feld für 
übergeordnete Notizen vorgesehen. Im Anhang °6 wurde die Vorlage der erarbeiteten 










Abb. 5.1 Seite 1 und 2 der Nachhaltigkeitscheckliste   
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Die Checkliste wurde so gestaltet, dass sie möglichst selbsterklärend gehandhabt wer-
den kann. Es soll auf den ersten Blick das Gebiet erkennbar und der aktuelle Stand 
der Bewertung der Aspekte ersichtlich sein. Um dies zu bewerkstelligen, wurde mit 
dem Farbcode (grün, gelb, rot) gearbeitet. Sie sollte ausserdem vor Ort zeiteffizient 
und ohne langwierige Bewertungsverfahren angewendet werden kann.  
Für die Anpassung auf die Situation vor Ort, wurde der übergeordnete Leitfaden der 
GSTC nur minimal angepasst. Grundsätzlich sind die Kriterien stimmig und die Indi-
katoren verwendbar. Die Hauptanpassung lag darin, dass die Indikatoren zumeist 
anhand von vorhandenen schriftlichen Dokumenten geprüft werden. Dies war für die 
vorliegende Situation ungeeignet, da die Ressourcen zur Erstellung der Dokumente 
bei den Fincas schlichtweg nicht vorhanden sind. Somit wurde der Fokus eher auf das 
Gedankengut und die physische Arbeit der Besitzenden der Fincas gerichtet und nicht 
auf die schriftlichen Unterlagen. Ausserdem wurden zwei Kriterien, «umweltfreundli-
ches Einkaufen» und «effizientes Einkaufen», weggelassen. Das erste Kriterium be-
schäftigt sich mit dem Vorhandensein von Labels für Zulieferer. Dies hat jedoch in 
Bolivien keinen hohen Stellenwert. Das zweite Kriterium beschäftigt sich mit der Ab-
fallwiederverwertung und der Verwendung von Recyclingprodukten. Auch bei diesem 
Kriterium steht Bolivien noch in den Kinderschuhen und es wäre daher nicht zweck-
dienlich dieses Kriterium zu überprüfen.  
Es wird davon ausgegangen, dass die Nachhaltigkeitscheckliste nur in Zusammenar-
beit mit der Bachelorarbeit angewendet wird. Würde sie in Zukunft vermehrt ange-
wendet und käme es zu einem regelmässigen Einsatz in der Praxis, müsste eine sepa-
rate Bedienungsanleitung erstellt werden. Dies damit eine Anwendung ohne Konsul-
tierung der Bachelorarbeit möglich wäre. Eine Bedienungsanleitung ebenfalls im 
Rahmen dieser Arbeit zu erstellen, wäre nicht realisierbar gewesen und entspricht 
nicht den definierten Zielen. 
5.2. Anwendung und Auswertung der Nachhaltigkeitscheckliste 
In Zukunft soll die Kooperation zwischen den Fincas gefördert werden. Daher wurde 
die Nachhaltigkeitscheckliste nicht bei jeder einzelnen Finca angewendet. Die 
bestehenden Übernachtungsmöglichkeiten wurden vielmehr als Zusammenschluss 
betrachtet und somit gemeinsam beurteilt.  
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Die Checkliste wurde aufgrund der Besuche der Fincas ausgefüllt und falls notwendig 
mit zusätzlichen Informationen durch die Besitzenden der Fincas ergänzt. Ein 
abgefasstes Transkript mit den gesamten Ergebnissen ist dem Anhang °7 zu 
entnehmen.  
Aus der Übersicht der Auswertung geht hervor (siehe Abb. 5.2), dass bereits 
Anstrengungen in Richtung Nachhaltigkeit unternommen werden. Generell kann 
gesagt werden, dass mit wenig Anpassungen eine hohe Nachhaltigkeit erreicht 
werden kann.  
Die Auswertung der Checkliste zeigt, dass beim Aspekt «nachhaltiges Management» 
fünf Kriterien als erfüllt beurteilt wurden. Die Gesetze werden beachtet, Eigentums-
rechte sind vorhanden und die Mitarbeiter werden miteinbezogen. Die vorhandenen 
Werbungen sind akkurat und die Infrastruktur wurde in die Umgebung eingeplant. 
Die restlichen fünf Kriterien sind teilweise erfüllt. Die Kommunikation, das überge-
ordnete Management, die Überprüfung der Gästezufriedenheit und die übergeordnete 
Zusammenarbeit könnte daher verbessert werden. 
Beim zweiten Aspekt «Wirtschaft» sind ebenfalls fünf Kriterien als erfüllt gewertet 
worden. Hierbei handelt es sich um die Unterstützung der lokalen Gemeinschaft, die 
lokale Anstellung und die Wahrung des Zugangs zu öffentlichen Dienstleitungen und 
der Arbeitsbedingungen. Teilweise erfüllt sind die Kriterien lokales Einkaufen, Aus-
beutung und Chancengleichheit. Hierbei ist allerdings hervorzuheben, dass diese 
nicht per se nicht erfüllt sind, sondern vermehrt darüber kommuniziert werden soll-
te. Nicht erfüllt ist das Kriterium der Zusammenarbeit mit lokalen Händlern. Dies 
könnte in Zukunft forciert werden. 
 
  
Abb. 5.2 Überblick der Auswertung der Nachhaltigkeitscheckliste  
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Beim Aspekt «Gesellschaft» wurden die Kriterien zum Schutz und Präsentation des 
Kulturellen Erbes sowie der Wahrung der lokalen Identität als erfüllt betrachtet. Nicht 
erfüllt ist jedoch das Kriterium kulturelle Interaktion. Hierbei ist allerdings wiederum 
auf die fehlende Kommunikation dessen hinzuweisen.  
Beim letzten Aspekt «Umwelt» sind sieben Kriterien erfüllt. Hierbei handelt es sich um 
den Umgang mit Wild- und domestizierten Tieren sowie deren Handel. Auch erfüllt 
sind die Kriterien Abfall- und Abwasserentsorgung, Reduktion der Verschmutzung 
und Schutz der Biodiversität. Teilweise erfüllt sind die Energie- und Wassereffizienz, 
Transport, Umgang mit gefährlichen Substanzen, CO2 Reduktion und Besuch von Na-
turgebieten. Nicht erfüllt ist das Kriterium zu den invasiven Spezies. Bei diesem As-
pekt könnte durch einen vermehrten Einsatz von erneuerbaren Energien und An-
strengungen in Richtung CO2 Neutralität eine höhere Nachhaltigkeit erreicht werden.  
Die Auswertung der Checkliste zeigte, dass es für ein nachhaltiges Angebot von Vorteil 
wäre, eine übergeordnete Managementstruktur einzuführen. Diese sollte sich mit der 
Ausarbeitung der fehlenden Leitfäden (Gleichstellung, Nachhaltigkeitsgedanken, 
Beschwerdesystem) und Kommunikation rund um die Nachhaltigkeit beschäftigen. 
Ausserdem wäre ein verstärkter Fokus auf die Zusammenarbeit mit lokalen 
Kunsthandwerkern und den Gebrauch von erneuerbaren Energien anzustreben. Als 
Letztes wird der ungenügende Internetauftritt erwähnt, dieser sollte bei der 
Ausarbeitung des Angebots zwingend beachtet werden. Diese Punkte wurden soweit 
als möglich bei der Planung des neuen Angebots in Erwägung gezogen.  
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6. Resultate der Feldarbeit 
Die Feldarbeit beschäftigt sich konkret mit der Ausarbeitung des neuen Angebots. Der 
erste Teil besteht aus den erstellten Analysen und der zweite Teil aus den ausgearbei-
teten Grundlagen für das neue Angebot.  
6.1. Ergebnisse der Ist-Analyse 
 Aktuelle Situation des Tourismus in Sucre 6.1.1.
Die genaue Anzahl der internationalen Touristen, die Sucre besuchen, ist gemäss den 
Experteninterviews nicht exakt zu eruieren. (Sainz, 2017) Die Schätzungen liegen zwi-
schen 20'000 - 40'000 Personen pro Jahr. (Commandeur, 2017) Es kann gesagt werden, 
dass die Touristen sich rund 2 - 3 Tage in der Stadt Sucre aufhalten aber rund eine 
Woche bräuchten um diese mitsamt dem Umland kennenzulernen. (Sainz, 2017) Aus-
serhalb von Sucre gibt es einige Angebote, allerdings könnten durchaus mehr beste-
hen. Für Wanderungen und Aktivitäten stehen vereinzelte Übernachtungsmöglichkei-
ten zur Verfügung, diese sind bisher aber nur in den touristischen Orten vorhanden 
und oftmals von minderem Ausbaustandard. (Cueler, 2017) Die touristische Entwick-
lung in den letzten 20 Jahren kann als stagnierend oder sehr langsam ansteigend be-
zeichnet werden. Dies hängt zum Teil mit der ungenügenden Vermarktung der Stadt 
Sucre und Bolivien zusammen. (Commandeur, 2017) Somit wurde erkannt, dass ein 
Potenzial für weitere Angebote besteht. Daher wurde die Ausarbeitung eines Angebots 
als sinnvoll erachtet. Die Transkription der Befragungen ist dem Anhang °8 zu ent-
nehmen. 
 Lokales Tourismusangebot  6.1.2.
Aufgrund der Befragungen zum bestehenden touristischen Angebot ergab sich, dass 
bis auf zwei Ausnahmen alle befragten Agenturen nur die Tour zum Krater von Ma-
ragua auflisten. Davon bieten nur drei Anbieter Touren von mehr als zwei Tagen an. 
Die Preise für zwei Personen und zwei Tage sind sehr unterschiedlich und intranspa-
rent. Diese können, je nach Anbieter und Leistungsabdeckung, zwischen 840 bolivia-
nischen Bolivianos (BOB) und 3’010 BOB liegen. Somit wurde auch an dieser Stelle er-
kannt, dass ein Potenzial für weitere mehrtägige Angebote vorhanden ist. Eine detail-
lierte Zusammenstellung der Befragungen ist dem Anhang °9 zu entnehmen.   
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 Bestandsaufnahme der Fincas 6.1.3.
Insgesamt wurden zehn Fincas besucht und befragt. Bei der Auswertung der Fragebo-
gen haben sich folgende zentralen Punkte (siehe Tab. 6.1) herauskristallisiert, die für 
den weiteren Verlauf der Angebotsentwicklung beachtet wurden. Es hat sich gezeigt, 
dass durch die Besitzenden der Fincas diverse Themen (Natur, Kultur, Geschichte) im 
Vordergrund stehen, die in ein Angebot eingebaut werden können. Für ein funktio-
nierendes Angebot sollten die Preise und Leistungen sowie die Standards (aufgrund 
der Zielgruppen) aufeinander abgeglichen werden. Ebenfalls mussten die Verbindun-
gen der Fincas wegen den Distanzen beachtet werden. Weiter mussten die unter-
schiedlichen Übernachtungskapazitäten und die zusätzlichen Aktivitäten (Schwimm-
bäder, Sauna, Fahrräder) miteinbezogen werden. Als letzter Hinweis ist zu erwähnen, 
dass alle Betreibenden der Fincas jahrelange Erfahrung im Tourismus und ein Inte-
resse an dessen Intensivierung haben. Die gestellten Fragen bei den Besuchen der 
Fincas wurden transkribiert und sind dem Anhang °3 zu entnehmen. 
Tab. 6.1 Zentrale Erkenntnisse aus den Befragungen der Fincas 
  
«Finca Trail im Umland von Sucre, Bolivien»  6. Resultate der Feldarbeit 
 - 34 - 
 Akteuranalyse 6.1.4.
Die Akteuranalyse wurde als Grafik dargestellt und ist der folgenden Abbildung (siehe 
Abb. 6.1) zu entnehmen. Es geht hervor, dass die Projektbeteiligten (°1-°4) rund um 
den «Finca Trail» am wichtigsten für das neue Angebot sind. Diese müssen dement-
sprechend aktiv bei der definitiven Ausarbeitung und Ausführung des Angebots mit-
einbezogen werden. Zu beachten ist ausserdem die Konkurrenz (°7). Diese hat einen 
geringen Einfluss, da die notwendigen Infrastrukturen (Fincas) nur begrenzt vorhan-
den sind. Somit kann das neue Angebot nicht ohne grosse Anstrengungen und hohen 
finanziellen Aufwendungen kopiert werden. Dies wurde als Vorteil bei der Angebots-
realisierung gewertet. Die Akteure im oberen linken Bereich (°6, °8 - °10) wurden für 
die Angebotsrealisierung nicht miteinbezogen, da das Angebot auf einer privaten Ini-
tiative gründet und der Wunsch auf Verzicht zur Zusammenarbeit mit den Behörden 
geäussert wurde. Die Akteure des unteren rechten Bereiches wurden ebenfalls nicht 
in die Planung miteinbezogen, da die Touristen und Mitarbeitenden keinen Einfluss 
auf die Angebotsinitiierung haben. Die detaillierte Aufstellung der Analyse ist dem 









Abb. 6.1 Grafik des Interesses und des Einflusses der relevanten Akteure für das neue Angebot  
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 Wirkungsanalyse 6.1.5.
Durch die Erstellung des neuen Angebots soll die Bekanntheit der Fincas und des Um-
landes von Sucre gesteigert werden. Dies wurde durch die Wirkungslogik (siehe Abb. 
6.2) demonstriert. Somit kann das gewünschte Ziel, mehr Touristenübernachtungen in 





Für die Angebotsinitiierung wurden folgende Stärken, Schwächen, Chancen und Risi-
ken erkannt (siehe Tab. 6.2, nächste Seite). Die Stärken der Fincas sind, dass diese be-
reits betriebsbereit sind und daher keine grossen Investitionen getätigt werden müs-
sen. Weiter bestehen intakte Natur- und Kulturlandschaften und viel Erfahrung im 
Tourismus. Die Schwächen beziehen sich auf die Unbekanntheit der Fincas, deren 
Attraktionen und ihren unterentwickelten Internetauftritt, der nicht dem heutigen 
Stand der Technik entspricht. So fehlen zum Beispiel ein Auftritt bei tripadvisor.com 
oder google.com/maps. Somit wurde erkannt, dass für die Angebotsentwicklung ein 
Fokus auf den Internetauftritt gelegt werden muss. Die Chancen bei der Angebotsiniti-
ierung sind das bisher kleine Angebot im Umland von Sucre und das steigende Be-
wusstsein für Umwelt und Fairness sowie Interesse an Natur- und Kulturtourismus. 
(Danielli & Sonderegger, 2009, S. 141-142) Ausserdem sollte die Zielgruppe der «Best 
Agers» miteinbezogen werden, die in Zukunft ebenfalls an Bedeutung gewinnen wird. 
(Forster et al., 2011, S. 15) Risiken sind die Abhängigkeit der lokalen Tourismusagen-
turen, die Zusammenarbeit mit den lokalen Kommunen und das Ausbleiben der Gäste 
aufgrund von Zeitmangel in Bolivien. Diese Risiken können angegangen werden, in-
dem die Zusammenarbeit aktiv gefördert wird.  
  
Abb. 6.2 Wirkungslogik des neuen Angebots  
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Aus der SWOT-Analyse wurden einige wichtige Punkte und Strategien für die Ange-
botsentwicklung erkannt. Es war nötig, dem zukünftigen Internetauftritt grosse Be-
achtung zu schenken und die aktive Zusammenarbeit mit den lokalen Agenturen und 
Kommunen musste den Projektbeteiligten kommuniziert werden. Auf das Risiko der 
ausbleibenden Gäste wurde ebenfalls Rücksicht genommen. Hierbei wurde versucht 
unterschiedliche Zielgruppen anzusprechen; unter anderen die «Best Agers», die wie 
aufgezeigt, in Zukunft an Bedeutung gewinnen werden. Die Heterogenität der Fincas 
wurde auch berücksichtigt. Dieser Punkt wurde entschärft, indem verschiedene Rou-
ten gebildet und jeweils ähnliche Fincas (nach Themengebieten, Ausbaustandard) 
verbunden wurden.  
Tab. 6.2 SWOT-Analyse der Fincas  
 
6.2. Grundlagen des neuen Angebots 
Wie angedeutet wurden die folgenden Unterkapitel auf der Basis der Angebotsskizze 
(siehe Anhang °2) erarbeitet. Dem vorhergehenden Unterkapitel der Feldarbeit (siehe 
Kap. 6.1) ist zu entnehmen, dass die ursprüngliche Projektidee umgesetzt und ein An-
gebot entwickelt werden konnte.  
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 Ziel und Strategie 6.2.1.
Das erklärte Ziel der Ausarbeitung beruht auf der Wirkungsanalyse (siehe Kap. 6.1.5). 
Die Fincas sollen in einem Angebot miteinander verbunden werden. Dies soll dazu 
führen, dass mehr Touristen die Fincas besuchen und diese dadurch bekannter wer-
den. Auch soll durch die Verknüpfung eine bessere Vermarktung ermöglicht werden.  
Die Strategie, um dieses Ziel zu erreichen, beinhaltet die Erstellung von mehreren 
Routen sowie die gemeinsame Vermarktung im Internet und bei den lokalen Agentu-
ren.  
 Zielgruppen für das Angebot 6.2.2.
Das Angebot wurde primär für Paare und kleine Gruppen bis sechs Personen konzi-
piert. Da ein Grossteil der internationalen Reisenden in Bolivien zwischen 20 – 39 jäh-
rig sind (Weber, 2016, S. 64), wurde der Fokus auf diese Zielgruppe gelegt. Ausserdem 
haben die Reisenden in Bolivien ein hohes Interesse an Kultur und Natur, was der 
übergeordneten Themenverortung entspricht. (Weber, 2016, S. 61) Diese Zielgruppe 
verfügt über ein Tagesbudget von bis zu 80 US-$ (Weber, 2016, S. 69), was bei der Aus-
arbeitung des Angebots ebenfalls miteinbezogen wurde. Weiter wurde die Zielgruppe 
der «DINKS», die sich durch ein Interesse an sportlichen Aktivitäten charakterisiert 
(Forster et al., 2011, S. 15), beachtet. Es wurde bei der Ausarbeitung darauf geachtet, 
dass Wanderungen und Fahrradtouren eingebaut sind. Eine weitere Zielgruppe ist die 
«Best Agers». Diese wird in Zukunft an Bedeutung gewinnen und ist umweltorientiert. 
(Forster et al., 2011, S. 15) Deshalb wurde ein Teil des Angebots ohne hohe körperliche 
Anstrengungen konzipiert.  
Der lokale Tourismusmarkt wurde im Rahmen dieser Arbeit nur bedingt behandelt 
aufgrund der fehlenden Hintergrundinformationen des inländischen Tourismus. Al-
lerdings wird hervorgehoben, dass grundsätzlich das Bildungsniveau auf der Welt 
steigt und eng mit der Nachfrage nach Outdooraktivitäten zusammenhängt. (Danielli 
& Sonderegger, 2009, S. 141-142) Daraus wurde geschlossen, dass in Zukunft der lokale 
Tourismusmarkt an Bedeutung gewinnen könnte. Wird dieser Markt erschlossen, 
kann ausserdem die Abhängigkeit vom internationalen Tourismus abgeschwächt 
werden.   
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 Synergien und Organisation 6.2.3.
Von den zehn untersuchten Fincas wurden acht für die Ausarbeitung des Angebots 
verwendet. Dies hängt mit dem unattraktiven Standort der «Hacienda Santa Catalina» 
in der Peripherie der Stadt Sucre zusammen. Ausserdem wurde auf die «Hacienda 
Kantu Nucchu» als Übernachtungsstandort verzichtet, da der Ausbaustandard der 
Finca ungeeignet ist um Touristen zu empfangen. Diese Finca wurde jedoch in eine 
der Routen als Besuchsort eingebaut.  
Um den Transport zwischen den Fincas zu bewerkstelligen, wurden zum einen die 
jeweils eigenen Transportmittel der Fincas verwendet und zum anderen mit William 
Nuñez zusammengearbeitet (Bestandsaufnahme siehe Anhang °4). Er besitzt ein 
Transportunternehmen, das nicht nur über Autos sondern auch über Fahrräder ver-
fügt. Zusätzlich wurde mit Julio Uriarte zusammengearbeitet (Bestandsaufnahme sie-
he Anhang °4). Er ist Inhaber eines Unternehmens, das Touren mit Pferden im Um-
land von Yotala anbietet. Es wurde angedacht, dass das Angebot übergeordnet durch 
eine Agentur buchbar wird. Hierzu wurde die Firma «Turismo Sucre» vorgeschlagen. 
Diese Agentur verfügt über die Übernachtungsmöglichkeit in Jatun Yampara und hat 
die Ressourcen, um als Buchungsstelle zu fungieren. Das «Casa de Turismo» soll als 
Werbestelle verwendet werden. Aufgrund der fehlenden Lizenz zum Verkauf von 
Dienstleistungen wurde allerdings darauf verzichtet, dieses als Buchungsstelle zu 
verwenden.  
Auf die Zusammenarbeit mit den lokalen Behörden soll vorerst verzichtet werden, da 
es sich um ein privates Angebot handelt.  
Die übergeordnete Organisation des «Finca Trails» wurde aufgrund der Erkenntnisse 
aus der Nachhaltigkeitscheckliste in Form eines Netzwerks angedacht (Organigramm, 
siehe Abb. 6.3, nächste Seite). Dieses soll über einen Vorsitz und Marketingverantwort-
lichen verfügen. Das Netzwerk wird sich mit der Bewerbung des «Finca Trails» be-
schäftigen und Leitfäden zum Umgang mit der Umwelt, lokalen Kulturen und eines 
Nachhaltigkeitsgedankens sowie dessen Kommunikation verfassen. Ausserdem wird 
durch das Netzwerk ein Beschwerdesystem für die lokale Bevölkerung eingerichtet 
und bewirtschaftet. Das Netzwerk soll durch Mitgliederbeiträge der Besitzenden der 
Fincas und Transportunternehmen sowie den Einnahmen aus dem Verkauf der neuen 
Routen finanziert werden.  
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 Alleinstellungsmerkmale  6.2.4.
Für das Angebot kristallisierten sich drei zentrale Alleinstellungsmerkmale (USP) her-
aus. Zwei der Fincas sind sehr geschichtsträchtig und boten sich daher an, in eine his-
torische Route integriert zu werden. Ein weiterer USP sind die wiederaufgeforsteten 
Wälder bei Aritumayu, Bramdero und Cajamarca. Die Wälder sind in ihrer Form ein-
zigartig in der Region. Als Drittes wurde die intakte andine Kultur miteinbezogen. Die-
se wird zum Teil bereits durch andere Agenturen vermarktet, allerdings ist diese all-
gegenwärtig in der Region und war daher unverzichtbar bei der Ausarbeitung eines 
Angebots. Ausserdem wurde bei der Erstellung der Routen darauf geachtet, dass der 
Krater von Maragua und der Sonntagsmarkt von Tarabuco miteinbezogen wurden. 
Diese sind lokale USP’s und bereits bekannt bei den Touristen.  
 Buchungsstelle und Preise 6.2.5.
Die Organisation der Buchung soll übergeordnet durch die Firma «Turismo Sucre» 
bewerkstelligt werden. Wie im Kapitel 6.2.3 beschrieben, verfügt diese Firma über die 
notwendigen Ressourcen, um die Organisation zu bewerkstelligen. Das Angebot soll 
jedoch nicht ausschliesslich bei «Turismo Sucre» gebucht werden können. Es wurde 
angedacht, dass das Angebot bei jeder Agentur gebucht werden kann. Allerdings soll 
die Organisation der Touren nur durch «Turismo Sucre» organisiert werden, um die 
Qualität und Konstanz des Angebotes zu gewährleisten. Wird eine Tour durch eine 
andere Agentur verkauft, wird eine Kommission von 10% gewährt. Hervorzuheben 
ist, dass die Preise für den Endkunden unveränderbar sind und dies vertraglich mit 
den Agenturen festgehalten wird. Für die Arbeit von «Turismo Sucre» wurde eine 
Kommission von 7% vorgeschlagen.   
Abb. 6.3 Organigramm des Netzwerkes und zentrale Aufgaben  
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Die Kommunikation mit den einzelnen Akteuren erfolgt via Email und Telefon. Um 
die Gästezufriedenheit überprüfen zu können, soll das Rückmeldesystem von «Tu-
rismo Sucre» benützt werden. In der Leistungsvereinbarung wird festgehalten, dass 
die Buchungsstelle in regelmässigen Abständen die Besitzenden der Fincas über die 
Zufriedenheit der Gäste informiert. Es wurde vorgeschlagen, dass die beteiligten Ak-
teure der Fincas und die Mitarbeiter der Buchungsstelle alle Fincas besuchen. Dies soll 
die Kenntnisse über das Angebot schärfen und die Zusammenarbeit innerhalb des 
Netzwerks «Finca Trail» stärken und vereinfachen.  
Die Preise der einzelnen Routen liegen zwischen 47 US-$ und 87 US-$ pro Person und 
Tag (detaillierte Aufstellung 1-6 Personen siehe Anhang °11). Wird allerdings der Ta-
gespreis für zwei Personen betracht, geht hervor, dass der Preis sinkt (43 US-$ und 66 
US-$) und sich unterhalb des maximalen Tagessatzes, von 80 US-$ pro Person, plat-
ziert. (Weber, 2016, S. 69) Dies hängt mit den Transportkosten zusammen, die sowohl 
für eine als auch für mehrere Personen jeweils denselben Betrag aufweisen. Bei einer 
Buchung ab zwei Personen sind somit alle Routen für den Grossteil der Reisenden in 
Bolivien erschwinglich. Bei einer individualisierten Route wurde generell ein Aufpreis 
von 20% vorgeschlagen. Dieser wurde aber nicht in die Preiszusammenstellung einge-
rechnet, da dies den Endbetrag drastisch verändert hätte.  
Bei der Buchung des Angebots ist prinzipiell kein Preiserlass inbegriffen. Es ist daher 
gleich teuer wie die Buchung der einzelnen Fincas. Dies wurde mit der Einmaligkeit 
des Angebots sowie der Unzugänglichkeit der Fincas mit dem öffentlichen Verkehr 
begründet und somit nicht als Nachteil angesehen. Für einen Vergleich konnten keine 
Konkurrenzangebote herangezogen werden, da die bestehenden Angebote zum Kra-
ter von Maragua reine Wanderungen sind. Aufgrund der Exklusivität des Angebots 
und der Form des Transportes sowie der Qualität der Übernachtungsmöglichkeiten 
wurde das Angebot allerdings als konkurrenzfähig betrachtet.  
 Werbung und Marketing 6.2.6.
Das Internet als Informationsquelle ist heute nicht mehr wegzudenken und wird 
durch eine Mehrheit der Reisenden genutzt. (Danielli & Sonderegger, 2009, S. 143) In 
diesem Sinne wurde der Fokus bei der Vermarktung ebenfalls auf das Internet gelegt. 
Das Angebot «Finca Trail» soll primär auf der Internetseite «soysucre.info» beworben 
werden. Diese Seite wird durch Marco Birchler bewirtschaftet und wird alle Informa-
tionen zum Angebot und den einzelnen Fincas enthalten.   
«Finca Trail im Umland von Sucre, Bolivien»  6. Resultate der Feldarbeit 
 - 41 - 
Es wurde vorgeschlagen, dass alle beteiligten Fincas auf «google.com/maps» verortet 
und bei «tripadvisor.com» eingetragen werden. Dies bietet den Vorteil, dass die Ein-
tragungen kostenlos sind und so Hinweise zur Gästezufriedenheit erkennbar werden.  
Auf dem lokalen Markt in Sucre soll das Angebot durch verschiedene Agenturen an-
geboten werden. Ausserdem wurde angedacht, in La Paz, Santa Cruz und Uyuni mit 
jeweils einer Agentur zusammenzuarbeiten, damit Reisende bereits vor der Ankunft 
in Sucre über die Angebote Kenntnisse haben. In Uyuni soll mit der Agentur «red pla-
net expedition» zusammengearbeitet werden. Diese Agentur wurde vorgeschlagen, 
weil sie bereits mit dem «Casa de Turismo» in Sucre zusammenarbeiten. Für La Paz 
und Santa Cruz muss noch eine geeignete Agentur, durch die Projektinitiatoren, be-
stimmt werden. Nach der Angebotslancierung wird eine Infoveranstaltung für die 
betreffenden Agenturen und lokalen Zeitungen abgehalten. So kann das Angebot ein-
gehend erklärt und öffentlich bekannt gegeben werden. Dies soll indirekt auch die 
Mund zu Mund Propaganda fördern.  
 Zeitplanung und Meilensteine 6.2.7.
Für den definitiven Start des Angebots wurde ein Zeitplan aufgestellt (siehe Tab. 6.3) 
und es wurden die wichtigsten Meilensteine definiert.  







Für das Projekt wurden ferner Ziele für die ersten fünf Jahre definiert. Diese dienen 
zur Überprüfung, ob das Angebot angepasst werden muss und ob es das definierte 
Ziel (siehe Kap. 6.2.1) erreicht wird. Im ersten Jahr soll sich durch den Verkauf der 
Routen die Übernachtungsanzahl der Fincas um 5% erhöhen. Im zweiten und dritten 
Jahr jeweils um 10% und es soll im dritten Jahr eine zusätzliche Route entstehen.   
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Im vierten und fünften Jahr soll sich die Bettenauslastung jeweils um 15% erhöhen 
und im fünften Jahr eine weitere Route erstellt werden. Nach den ersten fünf Jahren 
sind wiederum Ziele für die folgenden fünf Jahre zu definieren. 
 Initiierungs- und Betriebskosten 6.2.8.
Die Initiierungs- und Betriebskosten für das Angebot sind der untenstehenden Tabelle 
zu entnehmen (siehe Tab. 6.4). Es zeigte sich, dass die Initiierung bei 4'000 BOB und 
die Betriebskosten pro Jahr bei 2'000 BOB liegen. Die Initiierungskosten wurden eher 
tief angesetzt. Dies hängt damit zusammen, dass ein Grossteil der Vorarbeit in Eigen-
leistung erstellt wurde und für die Präsentationen Räume ohne Unkosten zur Verfü-
gung standen. Die Betriebskosten wurden ebenfalls relativ tief angesetzt, weil die Be-
werbung im Internet zu einem Grossteil kostenlos ist. 
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Die Initiierung des Angebots soll durch den Mitgliederbeitrag des Netzwerkes bezahlt 
werden. Die laufenden Kosten pro Jahr sollen jeweils durch einen Prozentsatz der 
Einnahmen des Verkaufs des neuen Angebots gedeckt werden. Folglich müssen die 
Mitglieder des Netzwerkes den Mitgliederbeitrag nur einmalig leisten.  
 Qualitätssicherung 6.2.9.
Die Qualitätssicherung nimmt eine wichtige Rolle ein. Diese kann allerdings erst nach 
der Angebotsinitialisierung angegangen werden. Hierzu wurden einige zentrale Punk-
te hervorgehoben. Wichtig ist die Bewirtschaftung des Internets. Dies sollte mindes-
tens wöchentlich geschehen und ist ein wichtiger Indikator für die Gästezufrieden-
heit. Zusätzlich sollte in regelmässigen Abständen die Funktion der Servicekette über-
prüft werden. Für die Weiterentwicklung des Angebots ist das Netzwerk zuständig 
und bei den Zusammenkünften sollte über die Weiterentwicklung des Angebots dis-
kutiert werden. Um zu beurteilen, ob die Routen wie angedacht funktionieren, sollte 
durch das Netzwerk eine Analyse der Buchung der einzelnen Routen gemacht wer-
den. 
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7. Das neue Angebot, Endresultat 
Dieses Kapitel präsentiert die erarbeiteten Routen und zeigt die erstellten Visualisie-
rungen auf. Es wurde für die Projektinitiatoren eine Entscheidungsgrundlage und 
Umsetzungsempfehlung in Form einer Zusammenfassung kreiert, die an dieser Stelle 
ebenfalls vorgestellt wird. Weiter wird auf die schliessenden Erkenntnisse der Über-
prüfung der Servicekette und die erste Rückmeldung durch die Projektinitiatoren ein-
gegangen.  
7.1. Die vier Routen  
Grundsätzlich wurden vier Routen angedacht. Drei der Routen wurden jeweils einem 
Themengebiet (Geschichte, Natur, Kultur) zugeordnet. Die vierte Route stellt eine Mi-
schung aus Geschichte und Natur dar und soll eher das obere Preissegment sowie die 
Zielgruppe der «Best Agers» ansprechen. Pro Route wurde jeweils eine tabellarische 
Übersicht der detaillierten Leistungsbausteine und der betreffenden Leistungstragen-
den sowie der Aktivitäten der Touristen erstellt. Diese ist in umfassender Form dem 
Anhang °13 zu entnehmen. Folgend sind nun die wichtigsten Eck- und Höhepunkte 
der Routen dargestellt.  
 Route °1 «Hidden Gems, cultural encounter» 7.1.1.
Die erste Route befasst sich mit den lokalen Kulturen. 
Diese Route wird nur am Wochenende, von Samstag 
bis Montag, durchgeführt. Dies hängt mit dem Be-
such des Marktes von Tarabuco zusammen, der nur 
am Sonntag stattfindet. Am ersten Tag der Tour wird 
das indigene Dörfchen Jatun Yampara (siehe Abb. 
7.1) besucht inklusive einem Spaziergang im nahege-
legenen Dorf Yamparaez und zu dessen Aussichts-
punkt. In Jatun Yampara wird die erste Übernachtung stattfinden. Am zweiten Tag 
wird der lokale Markt von Tarabuco besucht. Anschliessend wird ein Spaziergang 
zum Dorf Picili unternommen, wo auch übernachtet wird. Am dritten Tag führt ein 
Spaziergang zurück nach Tarabuco. Von dort aus fährt ein privater Transport zurück 
nach Sucre. Die Route steht im Zeichen des Kennenlernens und Entdeckens der andi-
nen Kultur sowie des Geniessens der Landschaft. Der Höhepunkt ist der Besuch des 
lokalen Marktes in Tarabuco.   
Abb. 7.1 Kapelle in Jatun Yampara  
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 Route °2 «Hidden Gems, naturally beautiful» 7.1.2.
In der zweiten Route wird der Fokus auf die 
Natur gelegt und eher die sportliche Ziel-
gruppe angesprochen. Der erste Tag beginnt 
mit einer Fahrradtour nach Cajamarca. Am 
Nachmittag steht Zeit zur individuellen Er-
kundung der Finca und deren Wald zur Ver-
fügung. In der Finca in Cajamarca wird die 
erste Übernachtung stattfinden. Der zweite 
Tag beginnt mit einem Spaziergang zur Fin-
ca in Aritumayu. Am Nachmittag steht eben-
falls Zeit zur individuellen Gestaltung auf 
der Finca und deren Wald zur Verfügung (siehe Abb. 7.2). Der dritte Tag beginnt wie-
derum mit einer Fahrradtour nach Tejahuasi, wo auch übernachtet wird. Der Nach-
mittag steht zur Erkundung der ausgedehnten Obstgärten und des nahegelegenen 
Flusses zur Verfügung. Die Rückreise am vierten Tag ist nicht inbegriffen. Es steht den 
Touristen somit frei, den Zeitpunkt der Rückreise nach Sucre zu bestimmen. Dazu 
wird der öffentliche Verkehr genutzt. Diese Route setzt den Fokus auf das Verweilen 
in der Natur und der sportlichen Betätigung. Der Höhepunkt dieser Route sind die 
aufgeforsteten Wälder von Cajamarca und Aritumayu.  
 Route °3 «Hidden Gems, presidential secret» 7.1.3.
Die dritte Route beschäftigt sich mit der Geschich-
te von Bolivien. Der erste Tag startet mit einem 
Ausritt ab Yotala zur Finca «Kantu Nucchu». Dort 
wird die geschichtsträchtige Finca besucht. Da-
nach wird mit Pferden entlang eines Naturweges 
zurück nach Yotala geritten und in der Finca «La 
campana» übernachtet. Der zweite Tag beginnt 
mit einer Vogelbeobachtung und Zeit zum Ver-
weilen in der Finca oder dem Dorf Yotala. An-
schliessend fährt ein Privattransport nach Huata, wo am Nachmittag die Finca besich-
tigt wurd. Dabei wird Freizeit eingerechnet, um die Gärten und die Umgebung zu Ent-
decken (siehe Abb. 7.3). Am dritten Morgen wird zu den nahegelegenen Wasserfällen 
«7 Cascadas» spaziert.   
Abb. 7.3 Finca in Huata  
Abb. 7.2 Besichtigung des Waldes bei Aritumayu 
(Birchler, 2017) 
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Von dort fährt ein privater Transport zurück nach Sucre. Diese Route setzt sich mit 
dem Kennenlernen der Geschichte Boliviens auseinander und dient auch dem Genies-
sen der Landschaft. Der Höhepunkt besteht im Besuch der beiden geschichtsträchti-
gen Fincas.  
 Route °4 «Hidden Gems, historically natural» 7.1.4.
Die letzte Route ist eine Mischung aus Natur und Ge-
schichte. Das erste Vormittagsprogramm besteht aus 
dem Besuch der Wasserfälle «7 Cascadas». Am 
Nachmittag wird die Finca in Huata besucht und es 
bleibt Zeit zum Verweilen in den Gärten und der 
Umgebung. Übernachtet wird ebenfalls in der Finca 
in Huata. Am nächsten Tag wird via Privattransport 
der nahegelegene Aussichtspunkt bei Maragua be-
sucht und anschliessend zur Finca in Bramadero 
spaziert. Dort wird wiederum die Finca besichtigt und es ist Zeit zum Verweilen auf 
dem Gelände vorgesehen (siehe Abb. 7.4). Nach dem Abendessen wird auf Wunsch 
eine Einführung in die Sternenkunde mit anschliessender Himmelsbeobachtung an-
geboten. Am dritten Tag endet die Tour nach dem Frühstück mit einem Privattrans-
port nach Sucre. Diese Route steht ebenfalls im Zeichen des Entdeckens und Genies-
sens der Landschaft. Die Höhepunkte dieser Route sind der Besuch der Finca in Huata 
und die Aussicht auf den Krater von Maragua.  
 Visualisierungen 7.1.5.
Für den «Finca Trail» und um die Vermarktung zu unterstützen wurden einige Visua-
lisierungen vorgenommen. Darunter sind ein Logo, «Flyer» für die Routen und 
«Factsheets» pro Finca. Diese werden nun vorgestellt.  
Das ausgearbeitete Logo (siehe Abb. 7.5) enthält den Namen 
«Finca Trail» und einen Kolibri, einen typischen Vogel Süd-
amerikas. Ausserdem sind vier farbige Ringe abgebildet, 
welche die vier Routen des «Finca Trails» symbolisieren.  
Die Routen wurden visualisiert, um bei den Kunden ein kla-
res Bild über die Leistungsabdeckung zu schaffen. Auf der 
folgenden Abbildung ist die Innenseite einer der Routen 
abgebildet (siehe Abb. 7.6, nächste Seite). Die Visualisierung 
Abb. 7.4 Teil der Finca in Bramadero 
(Birchler, 2017) 
Abb. 7.5 Logo des Finca Trails  
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wurde auf die Grösse eines gefalteten «Letter» (übliches Papierformat in Bolivien, 
Grösse 216mm x 279mm) gestaltet. Die Vorderseite enthält jeweils ein ansprechendes 
Bild. Auf den beiden Innenseiten wird die Route schematisch dargestellt und die Leis-
tungsabdeckung beschrieben. Die zentralen Höhepunkte werden hervorgehoben und 
ein Beschrieb der Tour aufgeführt. Die Rückseite enthält das Impressum und das Logo 
sowie die Internetadresse. Die Visualisierungen wurden in Englisch ausgearbeitet und 













Wie angedeutet wurde pro Finca ein «Factsheet» (siehe Anhang °15) erstellt. Dies hat 
den Zweck, dass auf Kundenwunsch eine individualisierte Route zusammengestellt 
werden kann. Auch soll aufgezeigt werden, wo die jeweiligen Aktivitäten und Beson-
derheiten liegen. Weiter wurden die Transportmittel aufgelistet und angegeben, ob 
die Finca in einer Ein- oder Mehrtagestour besucht werden kann. Dies wurde aller-
dings eher für den lokalen Tourismusmarkt angedacht und soll primär die Bekannt-
heit bei der lokalen Bevölkerung fördern. Die «Factsheets» wurden jeweils in Englisch 
und Spanisch ausgearbeitet.   
Abb. 7.6 Beispiel einer visualisierten Route (Innenseiten)  
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Die «Flyer» und «Factsheets» sind im Prinzip die physischen Werbebanner des «Finca 
Trails». Diese wurden akkurat gestaltet und sind selbsterklärend. Das Logo, die «Fly-
er» und die «Factsheets» weisen ein kohärentes «corporate identity design» auf, um-
den Wiedererkennungswert zu steigern.  
7.2. Überprüfung der Servicekette 
Die Überprüfung der Servicekette zeigte, dass grundsätzlich ein umfassendes Angebot 
angedacht wurde (siehe Anhang °16). Der Ablauf der Routen ist abgerundet und alle 
zentralen Aspekte der Servicekette, von der Buchung bis zur Rückmeldung, wurden 
abgedeckt. Die Servicekette muss allerdings periodisch überprüft werden, damit eine 
konstante Qualität garantiert wird und eine positive Entwicklung stattfindet.  
Einzelne Punkte, wie ein möglicher privater Transport auf der Route °2, sollten nach 
der Implementierung überprüft werden. Die Routen wurden so gestaltet, dass der 
Endpunkt jeweils in Sucre liegt. Besteht jedoch das Bedürfnis, die Tour direkt am 
Flughafen zu beenden, sollte dieser Kundenwunsch erfüllt werden. Weiter sollte über 
ein mögliches Souvenir, in Relation zum «Finca Trail», entschieden werden.  
7.3. Entscheidungsgrundlage und Umsetzungsempfehlung 
Für die Projektinitiatoren wurde eine Entscheidungsgrundlage und Umsetzungsemp-
fehlung in Form einer Zusammenfassung von 15 Seiten (ohne Anhang) erstellt. Sie 
enthält alle relevanten Daten der Analysen und der ausgearbeiteten Details des neuen 
Angebots. Alle notwendigen Anhänge, wie die Preiszusammenstellungen und die Vi-
sualisierungen wurden angehängt. Diese sind auf Deutsch und Spanisch verfasst, da 
sie den Projektinitiatoren und Projektbeteiligten als Leitfaden für die Initiierung des 
Angebots dienen sollen und vor Ort verwendet werden. Die gesamte Zusammenfas-
sung (mit Anhang in beiden Sprachen) ist dem Anhang °17 und °18 zu entnehmen.  
7.4. Rückmeldung der Projektinitiatoren  
Nach Abgabe der Entscheidungsgrundlage und Umsetzungsempfehlung und nach der 
Schlussbesprechung mit den Projektinitiatoren vor Ort wurde von diesen erklärt, dass 
grundsätzlich eine hohe Zufriedenheit herrscht. Für die Präsentation in Sucre sollte 
spezifisch nochmals angemerkt werden, dass eine Netzwerkform für den «Finca 
Trail» in einem partizipativen Prozess ausgewählt werden sollte.  
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8. Diskussion 
In der Diskussion werden die Feldarbeit, das neue Angebot, die Nachhaltigkeitscheck-
liste sowie deren Anwendung reflektiert. Weiter wird ein finales Fazit gezogen, indem 
die Nachhaltigkeitscheckliste und die Feldarbeit nochmals in den Kontext des nach-
haltigen Tourismus gestellt werden und ein Ausblick in die Zukunft gewagt wird.  
8.1. Fazit der Feldarbeit  
Die Feldarbeit war essentiell, um ein realistisches und ortsbezogenes Angebot erstell-
ten zu können. Hätte diese nicht stattgefunden, hätten die Bedürfnisse der Projektbe-
teiligten nicht abgeholt und somit keine seriöse Bestandsaufnahme gemacht werden 
können. Die drei Monate vor Ort waren notwendig, um sich mit allen Projektbeteilig-
ten austauschen zu können, da die Bestandsaufnahmen (Besuche auf den Fincas, In-
terviews) jeweils viel Zeit beanspruchten. Hierbei war sehr zweckdienlich, dass auf 
die gemeinsame Sprache (Spanisch) zurückgegriffen werden konnte und die lokale 
Kultur und Gepflogenheiten bereits bekannt waren. Einzig der Arbeitsrhythmus, der 
in Bolivien mit einer anderen Geschwindigkeit läuft als in der Schweiz, wurde zum 
Teil als etwas langwierig empfunden.  
Das angewendete Handbuch «Tourismus – ganz natürlich!» war von grossem Nutzen, 
um ein umfassendes Angebot entwickeln zu können. Die Ausführung der Arbeits-
schritte wurde allerdings, wie bereits angedeutet, leicht angepasst. Dies um besser der 
Situation vor Ort entsprechen zu können. So wurde die Angebotsskizze vor der kon-
kreten Ausarbeitung des Angebots erstellt, damit ein Leitfaden für die weitere Bear-
beitung zur Verfügung stand, was sehr nützlich war. Weiter war die zusätzliche Erar-
beitung der Kapitel Zeitplanung und Meilensteine (Kap. 6.2.7), Initiierungs- und Be-
triebskosten (Kap. 6.2.8) und Visualisierung (Kap. 7.1.5) wichtig. Diese sind bei einem 
umfassenden Projekt nicht wegzudenken. Da das vorliegende Angebote effektiv um-
gesetzt wird, mussten diese ebenfalls ausgearbeitet werden.  
Als Abschluss der Feldarbeit wurde eine Projektpräsentation vor Ort gehalten. Diese 
wurde auf Spanisch durchgeführt und diente dazu, den Projektbeteiligten das neue 
Angebot aufzuzeigen. Die Präsentation und das neue Angebot wurden von allen Betei-
ligten sehr positiv aufgenommen.   
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8.2. Fazit der Erarbeitung des neuen Angebots 
Die Ausarbeitung der einzelnen Routen und «Factsheets» ist gelungen und das neue 
Angebot kann voraussichtlich auf den lokalen Markt adaptiert werden. Durch die Er-
stellung von mehreren Routen konnte die Schwierigkeit der Heterogenität der Fincas 
umgangen werden. Dies war zu Beginn der Ausarbeitung das grösste Hindernis. Das 
Fehlen von Konkurrenzangeboten und die Preiskalkulierung werden als grosse Vor-
teile gewertet, da die Preise sich alle unter dem 80 US-$ Tagesbudget der Reisenden in 
Bolivien befinden. (Weber, 2016, S. 69) Weiter wurde im Rahmen der Arbeit ange-
dacht ein Netzwerk zu gründen. Dies ist für eine strukturierte Entwicklung in Rich-
tung eines nachhaltigen Tourismus (Ausarbeitung von Leitfäden, Nachhaltigkeits-
kommunikation) und einer funktionierenden Organisation des «Finca Trails» wichtig, 
wird aber aufgrund der Erfahrungen vor Ort und der Aussagen der Projektinitiatoren 
noch ein Prüfstein für das neue Angebot werden.  
Die erstellte Zusammenfassung konnte aufgrund der detaillierten Ausarbeitung der 
relevanten Aspekte in nützlicher Frist zusammengestellt werden. Dadurch wurde eine 
kondensierte Form des neuen Angebots erstellt, die den Leser nicht ermüdet, ihm 
aber alle relevanten Informationen zur Verfügung stellt. Die Entscheidungsgrundlage 
und Umsetzungsempfehlung wurde wie angedeutet auf Deutsch und Spanisch ausge-
arbeitet. Dies hängt damit zusammen, dass die Informationen vor Ort auf Spanisch 
benötigt werden. Die Übersetzung hat viel Zeit in Anspruch genommen, war aber 
notwendig, da sonst die Projektinitiatoren und Projektbeteiligten keinen oder nur ei-
nen limitierten Zugang zu den Informationen der Bachelorarbeit gehabt hätten.  
8.3. Fazit der Nachhaltigkeitscheckliste und deren Anwendung 
Aus der Anwendung der Nachhaltigkeitscheckliste geht hervor, dass die Checkliste im 
Allgemeinen als praktisch zur Anwendung und daher als effektiv beurteilt werden 
kann. Die Handhabung ist grundsätzlich selbsterklärend und alle verwendeten Indi-
katoren konnten beurteilt werden. Die Anpassung einzelner Indikatoren, weg von 
schriftlichen Dokumenten hin zu vorhandenem Gedankengut, ist als positiv zu bewer-
ten und realistischer im Bezug zur Feldarbeit und Ausarbeitung eines touristischen 
Angebots in Bolivien. Die Anwendung vor Ort hat aufgezeigt, dass durch die Checkliste 
ein guter Überblick über die vorhandene Nachhaltigkeit geschaffen werden konnte. 
Somit kann gesagt werden, dass die Ausarbeitung als wirksam eingeschätzt wird und 
dementsprechend die Ziele °1.1 und °1.2 (siehe Kap 1.2) erreicht wurden.   
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Durch die Anwendung im Feld konnte aufgezeigt werden, in welchen Bereichen die 
Fincas das grösste Potenzial zur Entwicklung haben. Dies war mitunter ausschlagge-
bend für den Vorschlag der Gründung eines Netzwerkes, das sich mit der Ausarbei-
tung der übergeordneten Leitfäden beschäftigt. So konnte erkannt werden, dass ein 
Potenzial bei den erneuerbaren Energien und der Zusammenarbeit mit lokalen 
Kunsthandwerkern besteht. Diese Erkenntnisse der Handlungsfelder demonstrieren 
die Tauglichkeit der Nachhaltigkeitscheckliste im Feld. Für die Zukunft wäre es inte-
ressant, eine Bedienungsanleitung auszuarbeiten, um diese unabhängig von der Ba-
chelorarbeit benützen zu können.  
Die Checkliste für das neue Angebot «Finca Trail» hat einen weiteren Nutzen: Wird sie 
in regelmässigen Abständen angewendet, kann die Entwicklung der Fincas hin zu ei-
ner hohen Nachhaltigkeit demonstriert werden. Wenn alle Kriterien erfüllt sind und 
das Interesse der Besitzenden der Fincas besteht, kann bei der GSTC das Verfahren für 
den Erhalt eines internationalen Nachhaltigkeitslabels im Tourismus eingeleitet wer-
den.  
8.4. Schliessendes Fazit und Ausblick 
Es sollte gemäss der ursprünglichen Aufgabenstellung nur eine Nachhaltigkeitscheck-
liste ausgearbeitet und angewendet werden. Es stellte sich jedoch bei der Ankunft in 
Bolivien heraus, dass ein neues touristisches Angebot erstellt werden sollte, da keine 
Angebote zur Nachhaltigkeitsüberprüfung vorhanden waren. Daher wurde der Fokus 
der Arbeit auf die Angebotsentwicklung verschoben und die Nachhaltigkeitscheckliste 
überarbeitet, um diese auf die Fincas anwenden zu können. Dies war mit einem ge-
wissen Mehraufwand verbunden aber sehr interessant. So konnte das Gelernte der 
letzten drei Hochschuljahren direkt an einem realistischen Projekt angewendet und 
effektiv umgesetzt werden.  
Die Zufriedenheit der Projektinitiatoren und –beteiligten sowie die effektive Umset-
zung zeigt die Qualität des erarbeiteten Angebots auf. Generell kann gesagt werden, 
dass wenn der Trend hin zu mehr kultur- und naturnahem Tourismus anhält (Danielli 
& Sonderegger, 2009, S. 141-143), das neue Angebot dazu beiträgt, die Bettenauslas-
tung der Fincas zu erhöhen. Das angewendete Handbuch «Tourismus – ganz natür-
lich!» zur Erarbeitung des neuen Angebots folgt ebenfalls diesem Trend und kann als 
weiterer Indikator für den zukünftigen Erfolg gewertet werden.  
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9. Verzeichnisse  
9.1. Tabellen 
Tab. 3.1, Seite 18: Touristische Stätten rund um Sucre. Selbst erstellt. 
Tab. 4.1, Seite 21: Gegenüberstellung der beiden Tourismusstrategien (Rochlitz, 1988, 
S.106). Selbst erstellt. 
Tab. 4.2, Seite 23: Drei Dimensionen der Nachhaltigkeit mit Bezug zum nachhaltigen 
Tourismus (UNWTO, 2017b). Selbst erstellt. 
Tab. 4.3, Seite 25: Relevante Trends für den nachhaltigen Tourismus (Forster et al., 2011, 
S. 21-22) / (Danielli & Sonderegger, 2009, S. 141-145). Selbst erstellt. 
Tab. 6.1, Seite 33: Zentrale Erkenntnisse aus den Befragungen der Fincas. Selbst erstellt. 
Tab. 6.2, Seite 36: SWOT-Analyse der Fincas. Selbst erstellt. 
Tab. 6.3, Seite 41: Zeitplan der Initiierung. Selbst erstellt. 
Tab. 6.4, Seite 42: Initiierungs- und Betriebskosten des Angebots. Selbst erstellt. 
9.2. Abbildungen 
Titelbild: Refugio Andino Bramadero. Erhalten durch Marco Birchler (Eigenaufnahme) 
am 13. Juli 2017. 
Abb. 2.1, Seite 10: Vorgehen der Arbeit (schematisch). Selbst erstellt. 
Abb. 3.1, Seite 15: Staatsgebiet von Bolivien. Gefunden am 22.06.17 unter 
www.cia.gov/library/publications/the-world-factbook/graphics/maps/bl-map.gif 
Abb. 3.2, Seite 16: Die Provinz Oropeza (eingefärbt die relevante Region). Gefunden am 
25.06.17 unter www.educa.com.bo/geografia/sucre-ciudad-municipio-de-oropeza 
Abb. 3.3, Seite 17: Muster eines Jalq’a Gewebes. Erhalten durch Marco Birchler (Eigen-
aufnahme) am 13.07.17.  
Abb. 5.1, Seite 28: Seite 1 und 2 der Nachhaltigkeitscheckliste. Selbst erstellt. 
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Abb. 5.2, Seite 30: Überblick der Auswertung der Nachhaltigkeitscheckliste. Selbst er-
stellt. 
Abb. 6.1, Seite 34:Grafik des Interesses und Einflusses der relevanten Akteure für das 
neue Angebot. Selbst erstellt. 
Abb. 6.2, Seite 35: Wirkungslogik des neuen Angebots. Selbst erstellt. 
Abb. 6.3, Seite 39: Organigramm des Netzwerkes und zentrale Aufgaben. Selbst erstellt. 
Abb. 7.1, Seite 44: Kapelle in Jatun Yampara. Eigenaufnahme. 
Abb. 7.2, Seite 45: Besichtigung des Waldes bei Aritumayu. Erhalten durch Marco Birch-
ler (Eigenaufnahme) am 13.07.17. 
Abb. 7.3, Seite 45: Finca in Huata. Eigenaufnahme. 
Abb. 7.4, Seite 46: Teil der Finca in Bramadero. Erhalten durch Marco Birchler (Eigen-
aufnahme) am 13.07.17. 
Abb. 7.5, Seite 46: Logo des Finca Trails. Selbst erstellt.  
Abb. 7.6, Seite 47: Beispiel einer visualisierten Route (Innenseiten). Selbst erstellt. 
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